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Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,
Land wirtſchaftliche und Handels-Reilage.

e 197.
Die Wirren in der Türkei.

In der Lage auf der Balkanhalbinſel iſt weder eine
beſondere Verſchlimmerung, noch auch eine Verbeſſe
rung eingetreten. Ueber die Fülle der Ereigniſſe und
das diplomatiſche Hin und Her liegt ein ganzes

Bündel von Nachrichten vor, aus denen wir die
folgenden als die bemerkenswerteſten herausheben

In einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Wien
heißt es, daß dort angenommen werde, daß die Ent
ſendung des ruſſiſchen Geſchwabers nach
den türkiſchen Gewäſſern keinen beſonders bedrohlichen
Charakter trage. Man habe Anlaß zu der Annahme,

e daß die Flottenkundgebung unmittelbar nach der Er
mordung des Konſuls beſchloſſen war, ehe die Türkei

in ſo loyaler Weiſe eine weitgehende Genugtuung
gegeben hatte. Nachdem aber einmal die Entſendung

der Flotte offiziell angekündigt war, habe man wohl
Bedenken getragen, ſte wieder rückgängig zu machen.
Auch in Konſtantinopeler diplomatiſchen Kreiſen
glaube man nicht, daß Rußland es zum Aeußerſten
treiben wolle. Nicht unerwähnt ſoll aber auch die
Lesart bleiben, daß die ruſſiſche Flottenkundgebung

ſich unter Umſtänden ebenſo gut gegen
Bulgarien, wie gegen die Türkei richten
könne.

Ein Teil der engliſchen Flotte erhielt den
Befehl, in der Beſikabai am Eingange der Dar
danellen Anker zu werfen.

Ein außerordentlicher türkiſcher Miniſterrat,
der ſich mit der ruſſtſchen Kundgebung befaßte, fand
am Donnerstag im ildiz-Palais ſtatt. Von dem
Miniſterrat wurden dem ruſſtſchen Botſchafter Sinowjew
und dem türkiſchen Botſchafter in Petersburg ent
ſprechende Erklärungen und Verſicherungen abgegeben,
wonach alle auf die Genugtuung für die Ermordung
des ruſſtſchen Konſuls Roſtkowsky bezüglichen Forde
rungen Rußlands bedingungslos angenommen
würden.

Das Gerücht von der Mobiliſierung eines
Teiles der bulgariſchen Armee erklärt die „Agenze
Télégraphique Bulgare“ für unbegründet.

Die innere macedoniſche Organiſation
richtete an die Konſuln in Monaſtir ein Manifeſt,
in welchem ſie erklärt, daß ſie die bulgariſche Be
völkerung angeſichts der zahlreichen Mordtaten der
türkiſchen Truppen und der Baſchibozuks nicht mehr
zurückhalten könne und jede Verantwortlichkeit für die
daraus möglicherweiſe entſtehenden Folgen ablehne.
Eine Mitteilung der Pforte an die öſterreichiſch

ungariſche und die ruſſiſche Botſchaft beſagt, daß die
Komiteechefs Sarafow, Sandartsky und
Dſchernowieff erwieſenermaßen im Vilajet Monaſtir
weilen.

Die Nachrichten von einer Ermordung des ruſſiſchen
Konſularagenten Mandelſtam in Monaſtir ſowie
von dem Verſchwinden des ruſſtſchen Generalkonſuls
in Saloniki, v. Giers, werden ebenſo wie die
Meldungen, daß der Bahnverkehr auf der Linie

Uesküb Saloniki eingeſtellt und daß ein ganzer Zug
auf dieſer Linie in die Luft geſprengt worden ſei,
von türkiſchofftziöſer Seite für vollſtändig er
funden erklärt.

Viele der jüngſten offiziellen türkiſchen Angaben
über Zuſammenſtöße mit den Banden erweiſen
ſich als unzutreffend; beiſpielsweiſe waren die
wiederholten Nachrichten über die Einnahme von
Kruſchewo verfrüht, indem die Türken vor einigen
Tagen nur einen Stadtteil beſetzten, die übrigen aber
und die Umgebung in Händen der Komitees blieben
und erſt vorgeſtern durch den Brigadegeneral Bachtjar
Paſcha beſetzt wurden, wobei es nur geringe Verluſte
gab. Es ſcheint, daß man tatſächlich den Banden
den Abzug erleichterte, um Blutvergießen in der
gemiſchtſprächigen Stadt zu vermeiden.

Der griechiſche Miniſterpräſident Ralli
hat den Vertretern der Mächte Berichte der griechi
ſchen Konſuln in Macedonien mitgeteilt, in welchen
es heißt, daß in Kruſchewo die Kirche und die
griechiſche Schule durch Dynamit zerßtört, 322
griechiſche Häuſer in Brand geſteckt und mehrere
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Sonntag den 23. Auguſt.
Griechen getötet worden ſeien. Ralli erſuchte die
Mächte, den Ausſchreitungen, unter denen die
Griechen mehr als die übrigen Chriſten und die
Türken zu leiden hätten, ein Ende zu machen.

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ fand am
Donnerstag in Belgrad ein außerordentlicher
Kriegsrat unter dem Vorſitz des Königs Peter
ſtatt. Der Kriegsrat beſchloß die Vorbereitung der
Mobiliſtrung der Morawa und ZaitſcharDiviſton.
Die projektierte Reiſe des Königs dürfte unterbleiben.

Politiſche Uberſicht.
Ueber eine zwiſchen Deutſchland und Eng

land neuerdings herrſchende Verſtimmung machen
Londoner Blätter mehr oder weniger geheimnisvolle
Andeutungen. Dem „Daily Expreß wird aus
Paris gemeldet: Die Tatſache, das König Eduard
offenbar den deutſchen Kaiſer meidet, wird in
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen.
Es heißt, daß Marienbad an Stelle von Homburg
für den Kuraufenthalt des Königs nur deshalb ge
wählt wurde, weil der Monarch es vorzog, auf

verweilen. Man findet es bemerkenswert, daß König
Eduard, nachdem er dem König von Italien und
dem Präſidenten der franzöſtſchen Republik einen Be
ſuch abgeſtattet, den deutſchen Kaiſer vernachläſſtgen
ſollte, dem er nach ſeiner Thronbeſteigung keinen
offiziellen Beſuch abgeſtättet hat. Es wird angedeutet,
daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Eng
land geſpannte ſind, daß deshalb der König den
deutſchen Hof meidet. Das Fiasko bezüglich des
Bagdad Planes wird als Haupturſache der
Reibung angegeben. Die Zurückhaltung der engliſchen
Finanzmänner hatte ein Gleiches in der franzoſtſchen
Finanzwelt zur Folge und war dem großen Plane,
an deſſen Ausführung Deutſchland ſo viel gelegen iſt,
ſehr hinderlich. Sicher iſt ferner, daß die bemerkens
werten Avancen, die König Eduard Frankreich
machte und die Wiederannäherung zwiſchen Frankreich
und England in Berlin mit Mißfallen betrachtet
werden, da man fühlt, daß jede Art engliſchfranzöſi
ſcher Freundſchaft einen antideutſchen Charakter
tragen muß.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
empfing am Donnerstag in Budapeſt den Miniſter
präſidenten Grafen Khuen in beſonderer, ungefähr

einſtündiger Audienz. Auch am Freitag war für
den Grafen Khüen wieder eine Audienz angeſetzt,
ebenſo aus der Reihe hervorragender Parlamen
tarier, deren Anſchauung der König zu hören
wünſcht, für den Präſidenten des Magnatenhauſes
Graf Cſaky, den Präſtventen des Abgeordneten
hauſes Graf Apponyi ſowie die Abgg. Grafen
Alexander Karolyi und Julius Andraſſy.
Ueber die Ausſichten der Lage in Ungarn wird dem
„Berl. Börſ.Cour.“ aus Budapeſt berichtet. Die
Stimmung iſt ſkeptiſch. Man iſt darauf ge
faßt, daß der gegenwärtige Zuſtand noch längere
Zeit anhält, da auf ſchwerwiegende militäriſche
Konzeſſtonen nicht zu rechnen iſt. Ueber das Maß
jener Zuſtcherungen, die von Szell und Fejervary
gemacht wurven, wird nicht weſentlich hinausgegangen
werden. So lange ein Ausweg nicht gefunden wird,
bleibt alles beim Alten. Das Miniſterium Khuen
führt die Geſchäfte weiter, der außergeſetzliche Zu
ſtand bleibt.

Frankreich. Von den franzöſtſchen Generalräten
haben ſich mehrere für den Abſchluß von Ver
tragsbeſtimmungen über ein Schiedsgericht
zwiſchen den Mächten ausgeſprochen, welche die
Haager Konvention unterzeichnet haben.
Einige Generalräte traten für den Abſchluß eines
Handels und Freundſchaftsvertrages mit England
ein. Daß die gegenwärtig in San Sebaſtian ge
pflogenen Verhandlungen latſächlich den Abſchluß
eines ſpaniſchefranzöſiſchen Handelsver
trages zum Gegenſtande haben, wird der „Magdeb.
Ztg. aus Paris beſtätigt.
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Rußland. Eine ſtarke jüdiſche Auswande
rung aus Kiew und Umgegend nach Amerika, die
allerdings nach den jüngſten Ereigniſſen kaum auf
fallen kann, lenkt ſeit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit
ruſſiſcher Regierungskreiſe auf ſich. Jede Woche ver
laſſen zahlreiche jüdiſche Familien Kiew oder die im
Kiewer Gouvernement liegenden Städte, um ihr Glück
in der neuen Welt zu verſuchen. Jhr ganzes Beſttz
tum verkaufen ſie zu Spottpreiſen, um ſo ſchnell als
möglich Rußland zu verlaſſen. An der Auswanderung
beteiligen ſich in erſter Linie kleinere Handwerker, Kauf
leute, Krämer u. ſ. w. Eine neuerliche Verfügung
des heiligen Synod nimmt gegen den Anti
ſemitismus und die von ihm bewirkten Aus
ſchreitungen gegen die israelitifchen Einwohner Ruß
lands ſcharf Stellung.

Dänemark. Ein Beſuch des däniſchen
Geſchwaders im Kieler Hafen, der auf den 9.
September angeſetzt ſein ſollte, wird nach einer Jn
formation der „Berl. Neueſt. Nachr.“ nicht ſtatt
finden, da ſowohl die deutſchen wie däniſchen Schiffe
in jetziger Jahreszeit durch andere Aufgaben in An
ſpruch genommen ſeien.

England. Das Befinden ves ſeit einiger Zeit
erkrankten Lord Salisburys iſt nach einem am
Donnerstag abend 10 Uhr veröffentlichten Krankheits
bericht faſt hoffnungslos. Wie der „Lok.Anz.“
erfährt, hat ſich ſowohl die Lungen als die Herz
affektion verſchlimmert, und der Patient kann nur
noch in ſttzender Stellung atmen. Der mediziniſchen
Wochenſchrift „Lancet“ zufolge leidet Lord Salisbüry
an der Brightſchen Krankheit. Zahlreiche Erkundi
gungen nach dem Zuſtande des greiſen Staatsmannes
trafen im Schloß Hatfield ein, darunter auch ſolche
vom engliſchen Königspagare. Ueber engliſche
Kolonialkämpfe erhielt das Kolonialamt zu
London ein Telegramm von einem Verwaltungsbe
amten von Nordnigerig und Cungurar vom
16. Auguſt, wonach eine britiſche Truppenabteilung
von 30 Weißen, 500 Eingeborenen mit 6 Geſchützen
die Stadt Bumi am Morgen des 27. Juli ein
nahm und vollſtändig zerſtörte. Der Feind
leiſtete heftigen Widerſtand und kämpfte bis zum
Eintritt der Dunkelheit. Seitens der Engländer
wurden 1 Offizier und 10 Eingeborene getötet,
Offiziere und 69 Eingeborene verwundet der Verluſt
des Feindes betrug 700 Tote, einſchließlich des
früheren Sultans Sokotos und einer großen Anzahl
von Häuptlingen.

Belgien. Betreffs der Mißſtände im Kon
goſtgat überreichte der britiſche Geſandte in
Brüfſel, wie der „Times“ gemeldet wird, dem
belgiſchen Miniſter des Auswärtigen eine Abſchrift der
Note, die Großbritannien an die Unterzeichner der
Berliner KongoKonvention gerichtet hat und in der
ausgeführt wird, daß gewiſſe Praktiken im Kongo
ſtaate nach dem Dafürhalten Großbritanniens gegen
den Geiſt der Konvention verſtoßen, ſo beſonders die
Anwendung von Frohnarbeit und die Gewährung von
Monopolen, welche die Handelsfreiheit im Kongo
becken beeinträchtigen Nach einem Bruſſeler
Telegramm der „Magdeb. Ztg.“ verlautet in ver
belgiſchen Hauptſtadt gerüchtweiſe, daß zwiſchen
Frankreich und dem Kangnſtaate ein Geheim-
vertrag abgeſchloſſen ſei, welcher dem Kongoſtaate
nötigenfalls die militäriſche Unt rſtüßurg Frankreichs
gegen ein gewaltſames Vorgehen Cnglinds ſichert.

Serbien. Auch Deutſchland wird von nun
an einen diplomatiſchen Vertreter na
Serbien ſenden Nach den Münch. Neueſt Nachr.“
wurde die ſerbiſche Regierung am Donnerstag be
nachrichtigt, daß das Akkreditiv für den deutſchen
Geſandten unterzeichnet ſei. Er wird vom König
am Sonnabend in feierlicher Auvienz empfangen e
Die Art, wie König Peter von Serbien ſtch
auf ſeinem Thron einlebt, ſchildert der Belgrader
Berichterſtatter der „Daily Mail“ wie folgt. „Der
„rote Peter“, der noch vor Kurzem ein Demokrat,
ja ſeiner Ueberzeugung nach faſt Sozialiſt war, ver
ſteht es, einen Thron einzunehmen und zu regieren,



ohne zu viel von ſeinen früheren Grundſätzen zu
opfern. Peter I. „iſt König, aber er regiert nicht.“
Er iſt ſehr klug und zeigt ein lebhaftes Intereſſe für
faſt jeden Verwaltungszweig. Er befragt die
Miniſter über die genaueſten Einzelheiten, läßt ſie
aber frei handeln und verſucht nie, ſie in ihren
Handlungen zu beeinfluſſen. Er praſidiert jeder
Miniſterkonferenz, nimmt an den Debatten teil und
äußert rückhaltlos ſeine Meinung, läßt die verant
wortlichen Miniſter aber über Fragen der gewöhn
lichen Staatsgeſchäfte ſelbſt entſcheiden. Ebenſo
drückt er keinen Wunſch in Bezug auf Ernennungen
oder Entlaſſungen aus, was vie vielen Vettern des
Königs, die ſchöne Stellungen für ſich erhofften,
übel vermerken. Auf keine Weiſe miſcht er ſich in
die auswärtige und ebenſowenig in vie Parteipolitik,
aber er verliert keine Gelegenheit darauf hinzuweiſen,
daß die jetzt in Serbien ſo ſcharf geführten Partei
r nicht zur Wohlfahrt des Landes führen
önnen.

Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer wohnte geſtern
in Altengrabow größeren Kavallerieübungen bei. Wie
gemeldet wird, nimmt Se. Maj. an den Schluß
manövern der Herbſtflotte, die ſtch in der Kieler
Föhrde abſpielen ſollen, teil.

(Ueber die Stellung des Kaiſers
zum Jeſuitengeſet) berichtet der konſervative
„Reichsbote“ aus der Zeit, als Graf Bülow im
Reichstage die Aufhebung des Geſetzes ankündigte,
folgendes „Als die evangeliſche Bevölkerung und
die nationgl geſinnte Preſſe immer lebhafter und er
regter ſich gegen den Antrag einer unbeſchränkten
Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens ausſprach, hat
es auch der evangeliſche Oberkirchenrat für
ſeine Pflicht gehalten, bei dem preußiſchen König
ſeine Stimme warnend zu erheben. Es iſt dann
über die ganze Frage auch zu einer Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Monarchen und dem Grafen
Bülow gekommen, bei welcher der Kaiſer die Klage
erhoben hat, daß er über die wahre Stimmung
des Landes, insbeſondere der evan
ge liſchen Mehrheit, irreführend unter
richtet geweſen ſei. Jm Anſchluß daran ſoll
dann der aller höchſte Wunſch erfolgt ſein, daß
die preußiſchen Stimmen im Bundesrat für die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes nicht mehr
geltend gemacht würden. Wenn dieſe Darſtellung,
welche wir ſo wiedergeben, wie ſte uns zugeht, zu
trifft, ſo hätte alſo Graf Bülow für den Abbruch
des Jeſuitengeſetzes nicht einmal mehr die preußiſchen
Stimmen hinter ſich.

Weber Angſtgefühle in Miniſter
kreifen) vor der Kanalvorlage ſchreiben die
„Berl. Neueſt. Nachr.“: „Man kann aus den wirk
lichen Verhältniſſen und aus den vorliegenden Kund
gebungen mit einiger Sicherheit ſchließen, daß die
preußiſche Staatsregierung die Kanalvorlage in der
nächſten Landtagsſeſſton noch nicht zur Entſcheidung
ſtellen und daß ſie auch nicht vor den Wahlen be
ſtimmte Erklärungen zur Sache abgegeben wird. Jm
Miniſterium ſcheint der Herr Landwirtſchafts
miniſter nicht der einzige zu ſein, der gegen
über dem unbequemen Drängen von der Linken
meint: Jck werde mir doch nicht mit dem Lauſekanal
vor den Bauch ſtoßen laſſen!“

Ein ſozigldemokratiſches Eingeſtänd
nis.) Der „Beobachter“ berichtet aus einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung, die ſich in Stuttgart
am Mittwoch abend mit der Präſtdentenfrage be
ſchaäftigte, folgende Aeußerung des Referenten Hey
mann über den Parteitag in Dresden „Wäre der
Zolltarif ſachlich durchberat en worden, wer
wiſſe, ob die Bevölkerung in der Weiſe, wie
es geſchehen ſei, aufgewühlt worden wäre.“

(Zur Reichstagserſatzwahl in An
halt D ſchreibt die „Kreuzztg.“, es verſtehe ſich
von ſelbſt, daß es zahlreiche Konſervative
geben muß, die bei einer Wahl, wie der jetzt in
Deſſau bevorſtehenden, ſich nicht an die Parteiparole
„Unter allen Umſtänden gegen die Sozialdemokratie“
gebunden erachten, ſondern auf die Ausübung
ihres Wahlrechts verzichten nicht etwa,
um die Feiſinnigen zu ärgern oder zu ſchädigen, ſondern
weil ſte einen praktiſchen Unterſchied zwiſchen Frei
ſtnniger Vereinigung und Sozialdemokratie, die faſt
immer zuſammengehen, nicht zu erkennen vermögen.“
Die „Kreuzztg.“ hält es alſo für ſelbſtverſtänd
lich, daß Konſervative ſich der Stimme enthalten
ſelbſt auf die Gefahr hin, den Wahlkreis der Sozial
demokratie auszuliefern. Wir konſtatieren dies

Geber den Beruf der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsabgeordneten) ver
öffentlicht die Schleſ. Volkswacht“ Angaben. Daraus
ergibt ſtch, daß von den 81 ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten ihrem gegenwärtigen Berufe nach
ſtnd 5 Buchdruckereibeſttzer, 13 Schriſtſteller 16
Redakteure, 3 Journaliſten; ferner als Angeſtellte
ſozialdemokratiſcher Organiſationen 3 Geſchäſtsführer,

3 Parteiſekretäre, 2 Expedienten, 1 Parteikaſſterer,
2 Arbeiterſekretäre, 4 Gewerkſchafts- und Kranken
kaſſenbeamte. Sodann 7 ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Zigarrenfabrikanten und Händler und
5 Gaſtwirte. Außerdem gehören noch zur ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion 3 Rechtsanwälte,
1 Kaufmann, 3 Schneidermeiſter, 1 Webewaren
fabrikant, ein Buchbindermeiſter, 2 Tiſchlermeiſter, ein
Tapezierermeiſter, 1 Handſchuhfabrikant, I Buchhändler,
1 Buchhalter, 1 Stadtrat und 1 Privatier.

Sozialdemokraten unter ſich.) Auf
die gegen den Vorſtand der Ortskrankenkaſſe der
Schneider und Schneiderinnen erhobenen Vorwürfe
der Krankenkaſſenbeamten antwortet der Vorſtand
dieſer Kaſſe mit einer längeren Erklärung im „Vorw.
an deren Schluß es heißt: Bedauerlich iſt es, daß
die Beamten als organiſierte und aus ver
Arbeiterſchaft hervorgegangene Beamten noch
auf einem ſo tiefen Niveau ſtehen, daß ſte glauben,
dem Vorſtand nicht vie nötige Achtung entgegenbringen
zu brauchen, weil er zum Teil aus Frauen be
ſteht. Sie ſchlagen damit ihren eigenen
Prinzipien ins Geſicht und würden wir dem
Verband empfehlen, in dieſer Hinſtcht erzieheriſcher
auf ſeine Mitglieder einzuwirken, daß ſte ihren eigenen
Mitgliebern erſt lehrten, die Beſtimmungen, die ſie
ſich ſelbſt geſchaffen, auch innezuhalten.“
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u n e See S eDer Schauplatz des Kaiſermanövers 1908.
Die Monate Auguſt und September ſtehen im Zeichen der

Manöver. In wenigen Tagen beginnen die Kaiſermanöver,
die in ihren tauſenderlei Vorbereitungen ſchon jetzt allent
halben ihren Schatten vorauswerfen. Nicht nur beim Militär,
in den Kaſernen und auf den Truppenübungsplätzen, auch in
Bürgerkreiſen, beim Beamten, beim Handwerker wie beim
Landwirt, wird dem Manöver, der großen Truppenſchau, die
der oberſte Heerführer des Deutſchen Reiches, Seite Majeſtät
der Kaiſer, allzährlich abhält, das größte Intereſſe entgegen
gebracht. Die Anteilnahme iſt von Jahr zu Jahr gewachſen
wie ſich der Staatsbürger mehr und mehr mit Polttik be
ſchäftigt, ſo nimmt er auch immer lebhaſfteres Intereſſe an
der Organtſation, der äußeren und inneren Feſtigung des
Heerweſens. Nicht bloß Neugierde iſt es, die den Manöver
gaſt hinaus auf das Gelände treibt, er will Zeuge des
kriegeriſchen Schauſpiels ſein, das ihm von neuem die Not
wendigkeit einer geordneten Heeresmacht, des Volkes in Waffen,
zur unumſtößlichen Gewißheit werden läßt und ihm zuglelch
den Beweis an die Hand gibt, daß die Rüſtung im Frieden
die Erhaltung des Friedens bedeutet.

Es iſt eigenartig, daß das diesjährige Kaiſermanöver auf
einem Boden vor ſich geht, der an landſchaftlichen Reizen ver
hältnismäßig arm, von deſto höherer hiſtoriſcher Bedeutung iſt.
Viele Jahrhunderte zurück reicht dieſelbe wir ſind in der
glücklichen Lage, die hiſtoriſche Bedeutung des Geländes bis
in die Zeiten des Druſus zurück zu verfolgen. Dieſes Ge
lände ſchließt ein Viereck ein, deſſen Winkel etwa die Lage
der Städte Halle, Eilenburg, Gerag Erfurt be
zeichnet. Ein aus gar mannigfaltigen politiſchen Territorien
zuſammengeſetztes Terrain: den altmagdeburgiſchen, ſpäter kur
brandenburgiſchen Saalkreis, die Hochſtifter Merſeburg
und ZeitzNaumburg, im Oſten bedeutende Stücke der alten
Markgrafſchaft Meißen, im Weſten einen Teil der Grafſchaft
Mansfeld, das Stadtgebiet von Erfurt und den Nordrand
der thüringiſchen Herzogtümer umfaſſend. Mittendurch ſchneidet
dieſe Fläche die Sagle, einer jener deutſchen Ströme zweiten
Ranges, deren Täler und Uferlandſchaften, wie die des
Mains, des Neckars und der Moſel, durch eine Fülle
hiſtoriſcher Wandlungen und Geſchehniſſe in überaus rekzvoller
Weiſe ſeit den Anfängen unſerer Geſchichte belebt worden ſind.
Das Flußgebiet der Saale hat die jungen Römer geſehen,
wie ſie in ihrem Siegeszuge die Germanen unterjochten. Der
junge Druſus hat auf ſeinen Märſchen dieſen Strom berührt,
und auf ſeinem letzten großartigen Feldzuge, im höchſten
Siegeslaufe, kam er um. Man weilß, daß er, wahrſcheinlich
in Thüringen, im September 9 vor Chr., infolge eines
Sturzes von ſeinem Streitroß an dieſer tödlichen Verletzung
zugrunde ging der letzte und edelſte Held des abſterbenden
Römergeiſtes. Die geſchichtliche Bedeutung der Lande, da in
Kürze das Kaiſermanöver ſich abſpielen wird, in einem ein
heitlichen Bilde zuſammenzufaſſen, hat ſich Herr Dr. Rein
hold Brode, Privatdozent der Geſchichte an der Königl.
Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg, zur Aufgabe gemacht.
Das Werk iſt in dem Verlage von GebauerSchwetſchke in
Halle erſchienen. In ſeiner ſtattlichen Fülle geſchichtlicher
Gedanken bietet es einen hiſtoriſch politiſchen Geſamtütberblick über

den Schauplatz des Kaiſermanövers in Verbindung mit dem
großen allgemeinen Gange der deutſchen Begebenhetten,
wobei auf die ältere Zeit als die weniger gekannte ünd in
ihrer wahren Bedeutung noch keineswegs in das moderne
Bewußtſein übergegangene Periode der Hauptnachdruck gelegt
iſt. Der Autor hat ſeinem Werke folgende Dispoſition zu
Grunde gelegt: 1. dle Bedeutung der Marken im Rahmen
der Reichsgeſchichte (Karl der Große und die ſlawiſche Ueber
flutung, die Chriſtantſierung durch die Ottonen, Jmperium
und kirchliche Verwaltung); 2. die meißniſch-thüringiſchen
Lande bis zu ihrer Vereinigung unter der Oberhohett des
Hauſes Wettin, (1247) (die Anfänge des Hauſes Wettin, das
Lehnsweſen und die Reichsgewalt, das thüringiſche Land
gräfenhaus und der Anfall der thüringiſchen Lande an das
Haus Wettin); 3. das Herzogs und Kurhaus Wettin bis
zum Uebergang an die albertiniſche Linie (1547) (das Zeit
alter Heinrichs des Erlauchten und der Kampf um die
thüringiſche Erbfolge, der Abſchluß der Wettiniſchen Haus
n Herzogtum und Kur); 4. Ausblick auf die moderne

elt.
Um zu veranſchaulichen, in welchem Geiſte das Buch ge

ſchrieben iſt, laſſen wir die Schlußſätze folgen.
Die proteſtantiſche Großmacht Preußen hat an der Spitze

und nach Ueberwindung mancher Gegenſätze unter
lebendigſter Mitwirkung der deutſchen Stämme und ihrer
Fürſten dieſe Aufgabe geleiſtet. Sie hat uns den deutſchen
nationalen Staat geſchenkt, den das glänzende Haus der
Staufer unter dem Vorwalten andersgearteter, uns fremd
gewordener Gedanken nicht zu geben vermochte, und der ſich
fetzt, als eine rechtlich geeinte Macht auf ſich allein geſtellt
mit Nachdruck und Würde behauptet in dem Reigen der
modernen Kulturvölker.

Träumer haben auch hier das Unmögliche er
wartet.

Wer indes die Erſchütterungen der Geſchichte kennt, der
lernt allmählich den Wert des Widerſtandes und der Reibungen
begreifen und erkennt alsdann in dem Drückenden der
menſchlichen Verhältniſſe den unvermeidlichen Abzug, den
jedes Jdeal bei ſeiner Verwirklichung in einem Zuſammen
hange endlicher Weſen ſich gefallen laſſen muß Wir
alle wiſſen, welcher Arbeit, welcher Opfer es bedurft hat, das
teure Ziel zu erringen. Aber als die Zeit erfüllet war, da
erſchien der Baumeiſter des neuen Reichs von ſeinem Herrn
gerufen, der eiſerne Kanzler, trekibend und ſporend, und
über ihm, maßvoll zügelnd Kaiſer Wilhelm der Held.

So iſt der Grund gelegt, auf dem kommende Geſchlechter
wenn anders ſie ſich nicht ſelber untren werden mit

Dank gegen Gott mit freudiger Hingebung wetterzubauen ſich
nicht werden enthalten können.

Und die Lebenden, mag auch die Zeit traurige Bilder
vorüberführen, werden ihr Vertrauen nicht wegwerfen: denn
es ſiegt der Mut in dem geſunden Geſchlecht. Wohl uns,
daß wir unter dem Zepter unſeres Kaiſer des Friedens froh
werden, daß uns kein Name täuſcht, kein Dogma beſchränkt,
und daß wir Natur und Kunſt zu ſchauen uns treultch be
ſtreben dürfen. Die Weltgeſchichte iſt mit nichten der Boden
des Glückes, und ihr Geſammteindruck iſt durchaus kein un
gemiſcht erhebender. Wer ſich indes mit Ernſt und Liebe ein
lieſt in das Buch der Geſchichte, dem wird es nicht verborgen
bleiben, wo in Wahrheit die Kräfte liegen, die unſer Volkstum
erhoben, geſtärkt und geläutert haben, und der große Seelen
kündiger unter unſeren Dichtern läßt uns andrerſeits nichts
darüber im unklaren, wo auch das individuelle Glück zu
ſuchen iſt.

Menſchen lernten wir kennen und Nationen; ſo laßt uns
unſer eigenes Herz kennend uns deſſen erfreun.

Wermiſchtes.
(Zur Warnung für Eiſenbahnretſende) teilt

das „Nene Wiener Tageblatt“ die folgende Zuſchrift eines
Leſers mit: „Als ich auf einer Zwiſchenſtatton den Zug wieder
beſtieg, karambolterte ich wiederholt mit einem jungen Menſchen,
der ſich beſonders auf dem Trittbrette und im engen Gange
des Waggons geradezu unverſchämt nachdrängte und mir
ſchließlich eine Reiſetaſche vor die Füße ſtellte, ſo daß ich ihn
beiſeite ſchob und mich laut über das Betragen äußerte. Er
verſchwand, gleich darauf aber ſagte mir ein mitfahrender
Student: „Schauen Sie, ob Sie Jhre Brteftaſche noch haben
Jch greife in die Taſche, das Portefeuille war weg, aber
im ſelben Augenblicke war auch ich weg; ich ſtürmte
durch den Waggon nach der Verbindungsbrücke in den nächſten
Waggon dritter Klaſſe dort war der Fremde noch er wollte,
als er mich erblickte, ſich eiltgſt davon machen. Allein, ich
hatte ihn bereits an beiden Armen feſt gepackt, und alle ſeine
Bemühungen, ſich aus der Umklammerung zu befreken, waren
vergeblich; ich hielt ihn feſt, bis Hilfe kam. Wir fanden bei
ihm eine Brieftaſche und eine Geldtaſche, aber meine Brief
taſche mit mehr als 2000 Kr. fehlte.
deckte eine Dame die Vrieftaſche unter dem Ueberzieher des
Diebes. Auch die neue Handtaſche, die er mir unter die Füße
geworfen hatte, war geſtohlen. Der Dieb wurde ſelbſtver
ſländlich der Behörde übergeben

(Die Spielbankin Neutral-Moresnet.) Dem
„Echo der Gegenwart in Aachen zufolge wurde am Sonnabend
in dem benachbarten Orte Altenberg auf neutralem Gebiete
eine Spielbank eröffnet, die nach Aufhebung der belgiſchen Sptel
banken aus Belgien dorthin verpflangt zu ſein ſcheint. Zwiſchen
der belgiſchen Provinz Lüttich und den Kreiſen Aachen und
Eupen des preußiſchen Regierungsbeztrks Aachen, an der Linie
AachenVerviers der belgiſchen Staatsbahnen, liegt das 330
Hektar große Ländchen Neutral-Moresnet mit 3500 Ein
wohnern, das unter Garantie von Belgien und Preußen, die
ſich ſeiner Zeit über den Beſitz von Galmekbergwerken der
dortigen Gegend nicht einigen konnten, ein Sonderdaſein in
Europa führt. Es hat eigene Verwaltung unter einem Bürger
meiſter und einem Rat von 10 Mitgliedern. Dort gilt noch
der unveränderte Code Napoleon. Die eingeborene Bevölkerung
iſt vom Militärdienſt fret, während Preußen und Belgien ihre
jeweiligen Gerichtseingeſeſſenen zum Militärdtenſt heranziehen.
Den Einwohnern ſteht die Wahl zwiſchen preußiſchen und bel
giſchen Gerichtshöfen frei, die jedoch nach dem alten Code Na
poleon erkennen müſſen, ſodaß beiſpielsweiſe gemäß dem Code
pénal nach heutigen Begriffen gänzlich unerhörte Strafen für
kleine Vergehen ausgeſprochen werden müſſen. Die aus Preußen
und Belgien eingeführten Waren ſind zollfref; es gelten dort
deutſche wie auch belgiſche Briefma! ken. Mit den ihm an
gebornen Scharfſinn hat der jetzt auch aus Belgten ausge
kriebene Spielteufel ſich dieſes kleine neutrale Gebiet als
Domißzil ausgeſucht. Vielleicht trägt aber, wie die „Straßb. P.“
bemerkt, dieſe neueſte Entwicklung dazu bet, daß die beiden
Nachbarſtaaten ſich endlich über das grenzſtreitige Gebet einigen.

(Die erſte drahtloſe Uebermittlung einer
Poſtanweiſung auf hoher See iſt, wie aus New York
gekabelt wird, dieſer Tage an Bord der „Campania“ (Cunard
Linie) glücklich erfolgt. Mr. Robertſon hatte in einer fröhlichen
Nacht im Rauchſalon ſeine ganze Barſchaft beim Sptfel ver
loren und keinen einzigen Freund an Bord, den er mit einiger
Ausſicht auf Erfolg Hätte anborgen können. Seine Mutter
hatte auf der „Lucanig“ wenige Stunden vor dem Auslaufen
der „Campanig“ Liverpool verlaſſen. Mr. Robert on ſandte
nun als ſindiger Yankee ein drähtloſes Telegramm an ſeine
Mutter an Bord der „Lucanig“, mit welcher inmitten des
Ozeans auf 50 Seemetlen Entfernung die drahtloſe Ver
bindung en wurde. Das Telegramm lautete: „Bitte
Kaſſterer „Lucania“ 100 Pfund zahlen und Kaſſierer
„Campania“ telegraphiſch mit Auszahlung an mich beauf
tragen.“
„Campania“ tatſächlich folgendes Telegramm „Zahlt Henri
Robertſon 100 Pfund. Eingezalt von Mutter an Bord
Lucanig.“ Und wenige Minuten ſpäter nahm Mr. Robertſon
mit dem drahtlos übermittelten Draht das unterbrochene
Spielchen mit erneuten Kräften wieder auf.

t

MalzGrtrakt mit Kalk ſogenannte engliſche Kronen äceren

Bald danach aber ent

Eine Stunde ſpäter erhielt der Kaſſierer der



japanische Vogeldrachen

ürEVs Stoffwäsche
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hofſieferantenr EDLICH, e IEIPPIG- en

MBill J von Leinen unelegant e e Se a en
Vorrätig in Merseburg bei: I. C. Schultze jumn., Gotthardtsstr. 44,

Bitte verſuchen Sie„Mleime Sp zithochfeine 5 in Den
Sumatra mit St. Felix-Braſil unübertroffen im Geſchmack, Aroma u. Brand.
W 5 Prozent Rabatt bei Entnahme in Kiſten und Barzahlung.

Ein Verſuch führt zu dauerndem Geſchäft.

Meovrita Burumanm,
Franz Seyſrert, Carl Reuver, Julius Nell (Inh. Paul Schäfer),

Oscar Donnmer und Bruno Börseh, Burgstr. 13.
G. Bramdt, Gotthardtsstr. 13 (auch en gros).

Aan hüte sieh vor Nacehahmungen, welche mät ähnlichen Vtä-
Letsen, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils aueh unter
denseſben Benennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
ausdrücklichechte Wäsche von Mey Edlich.

5, 10, 25, 50 Pfg.
50., 75 g. I I L. O.4, 5, 10, 15, 25 Pfg.

Neu?! amerikanische Luftschütfe (Kaſtendrachen),
Bergamentpapier 10 u. 50 Pfg. von Stoff 50 m. Se F.

Taufthalions in größker Auswahl zu billigſten VBreiſen empftehlt

Pergammentpapfer
vom Stoff O.

Zigarren Hpezialgeſchäſk, I. Ritterſtraßze 13.

Dekordtlonsfahnen
aus Stoff offeriert in nur prima Qualität

zu außerordentlich billigen Preiſen

Spielwarenhaus

WWülhelmm I öhlev,
kl. Ritterſtr. 6.

v. Wo Gollhardtsſtrahe 29.

Zur bevorſtehenden

a terseinpfehle meine anerkannt praktiſchen und billigen

hlaſfdes
pro Stück M. 2,75, 25, 3,50, 4,00, 4,70

G)ihelm Döper, Lepzie,
Göthe ſtraße S.

Verſandt gegen vorherige Einſendung des oder unter N.

Jede
koſtet

mit Haarkreppen 125 Wer
Auf Wunſch von einfachſter bis eleganteſter Friſur

Auch können junge Mädchen das Damen.

Satin

e S RM

B6eller
Wegen Beſitzerwechſel des re Lengeſte 33 ſoll das innehabende 4 Stock hohe

Fabrikgebäude ſchnellſtens geräumt werden und ſtelle deshalb das in 10 großen Sälen und 5
großen Zimmern auſgeftellte MöbelLager zum ſofortigen Ausverkauf

mit 15 bis 20 pCt. ermäßigten Preiſen.
Jn großzer Auswahl empfehle: Hochelegante Schlafzimmer in Nußbaum u. Eiche,

und imitiert von 180 Mk. an
en Speiſezimmer in Nußbaum und Eiche
hochele te Salans in Mahagoni, hell und dunkel, Nußbaum und Satin, ſowie

große Auswahl
in PlüſchGa mturen, Plüſch und Rips-Sofas, Buffetts, Schreibtiſche Bücher
Schränke mit und ohne
Deſcene und Pfeilerſpiegel, Salon, Speiſe- und Sofatiſche, engliſche und franz

ettſtellen,Schränke, Teppiche in nur ſolider Ausführung, jederzeit, auch Sonntags, von 11 3 Uhr
gern geſtattet.
aufbewahrt.

Truhe, Kleider und Wäſche-Sekretäre, Vertikows,

Waſchtiſche und Kommoden mit Marmor, Küchen-Buffetts und

Gekaufte Möbel werden frei Wohnung geliefert und bis zur Lieferung koſtenlos

re nenganz beſonders zu empfehlen.

Leipziger Möbelhallen Carl Mag ßaschig,
eipzig, Langeſtraße 33, Nähe Marienplatz,Hauptgeſchäft Léipeig, Dauchaerſtr. 32 (GBattenberg).

friſieren und Chambonteren gründlich erlernen bei

Fran Louise Teiehmüller.
Damenfriſenſe, e der en Megen e

Gotthardtsſtraße 16 und 28. n er enI Arrtie umwormneur-Jch verlade von Montag abGardinen, Samt, Seide, Kleider und täglich von Station Merſeburg
Vluſenſtoffe offerkere billig.

halbreife PflaumenFrau Siüppel,

und ſind mir Anlieferungen anDrehro Uen, genehm. Ganz grüne Pflaumen
neueſtes Syſtem, ſelbſttätig ausrückend, liefertſ werden nicht abgenommen.H. Neuvbauer, Leipzig, Sidonfenſtr. 29Gegner las Emil Sehumann.

Jede sparsame Haustrau
Verlarage

Stern-Strickwolle
mit

Sehute-Marke. Qlesem gesetzlioh gesohützten Sterne,
Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltharkeit im Tragon.

Qualitätens
I. Peste,, Blaustern, mit blauem Stern s
II. Prima, Rothstern, rothem Stern
I. Mitnere, Wioletstern vloletem Stern M

F. Lonsumwolle Gränstern grünem Stern e
V. Lonsumwolle Braunstern braunem Stern) s

Jede gewünsohte Stärke und Drebung.

Zu beziehen durch die Handlungen,

sümel unstreiſttg die Besten!

Vertreter Baarr, ar zMarkt 3.
Nähmscehinen- und Wahrrad- Lager

Reparatur WerKstatt.

alle a. S.empfehlen zu den Manövertagen
LIebendlev ne Seefiselhe:

Mumumer, Krebse, Kaviav,

Geiststr. 32 Geiststr. 32

alle a, S., Rannisehestr. 23 (am Klien Mark).

ranz Traeger
Telephon Hoflieferant Gegründet

Nr. 500. 1878.Weingrosshamelumg,
Beste Bezugsqguelle für

Boe Rheim-wunech loselweime.
Depot und AlIlein- Verkauf der Marke

Menkell Trocken.
Preislistem gratis und Sranko zu Diensten,

Geisardinen, sehen Serven.
BVernsprecher 1339.

Sehnellste und prompteste Bedfſenung-
Schirmreparaturen
n merertehen wird gut und billigſt aus
geführ

Keuss
Peehnen Gera,

HMochbau, Tiefban, ren
tektur, Steinmetz. TischlerKuge. Wrall, Burgſtr.



O. Fritze'sS ſeppiche, gardinen, Viragen, S bethen-difwhalſnh.
e Mhtelpiiſche u. abgepaßte Sattetaſchen, dar n Portie ren, twocknet in 4—6 Sumden glashart und gibt

Tiſch, Bett, Sopha Decke Stepp, Schlaf- u. Reiſedecken. unFerner Pmaillekarbe, Weiss,Hett-, Matratzen- u. rohe Drelle etc. nenempftehlt in großer Nuswahl und in Folge frühzeiliger großer Abſchlüſſe enorm Lelfarben

7 in allen Nüancen, raſch trocknend und nichtW T Ein grossor Posten wollener oxtra emer I Gis sehwerer Binquartierungs- Decken n Leinölfirniß,
a NIIx- umd 2,50 so lange der e reſent. garantiert rein.

NMöbellacke, Lederlack,
Hutlacke, Siccativ, Terpentinöl c.

Bohnerwachs, Bronzen.
Sehablonen für Muirer

e I nnselin großer Auswahl empfiehlt billigſt 8e v u. anshannnges
her einpf. Porzellan, Steingut, Glaswaren wer a ieiten,

zu ſehr billigen Preiſen
Lager und BerkaufsStelle der Lettiner Porzellan-Mannfaktur2 Emgille e Gustav Beeker, Halle a, S. Marktplaß 25

in h Poſten zu billigſten Pre ſen ein g e 33272
roffen bei

H. Becher, Schmaleſtr 29.
NB. Große ſchwere Eimer a 95

Jahren und

DelorationsStoffe
empfiehlt billigſt

ranz n oren e

In Folge Uebernahme eines großen Poſtens Linoleum, halbe Rollen und

größere Reſter, bin ich in der Lage meiner werten Kundſchaft dasſelbe vorteilhaft,

billiger als jede auswärtige Konlurrenz,

anbieten zu können und empfehle ganz beſonders 2 Meter breite Ware, primaEmailledruck mit prächtigen Muſtern zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.

Ferner bringe ich für die bevorſtehenden Kaiſertage mein reichhaltiges

Verhütgt teine Schokolade

Kſtiſchungswaſfeln,

Vonbons mit hen
Frwuchtgeſchmacke.

f. Kaffee eſtets friſch, in e vom r Dekorations- Artikeln r
in Erinnerung und empfehle

BVahnen, goldgemalte Kdlerlanbreguins (vornehmſte
Dekorakion), Banmer, Wiünpelletten,

handgemalte eſektvolle Wappen, LiIinimatfons-
Artikel u. s W

Max Kiehnter, Leipzig.
Beſonders für die Reiſe:

Kognalk
von Georges Clicot u. Co. in u. 1/2 Fl.

Täglichfriſches Obſt
in reicher Auswahl empfiehlt in bekannter Güte
zu billigſten Preiſen

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh. Gustav Benner.

wienarg apper, Annnrriiel
Markt 10. Lange A. Spezialkarte

J der Umgegend von Merſeburgbis in die Umgegend von Wettin, Zörbig,
DBitterfels, Taucha b. Leipzig. Vorng,

Teuchern, Köſen.
Sfe umfaßt das ganze Manövergelände des

Frauerhüte, Traurrartikel, e 4., 11., 12. und 19. Armee-Korps in unſerer

größte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt 5 Gegend
S Lorenz, l 2 J Maßſtab 115000 nat. GrößeROIANPvHMAMBURG

ROIANDvHAMBURG

Rinder- und
JekorationsFahnen,
Papierguirlanden,

Winmpelketten, Feſtgrüße,
Wappen u. Zruſtbilder,
Raiſerlaternen und
Fackeln,

Illumingtionslämpchen,
Füllungen,
Feuerwerkskörper

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

O. Ia OGotthardtsſtr. 29

23 eg. auf Wunsch auf e
Anzahl. 30-50 Mk. Abz

W Mk. monatſieb. Go
Barzahlung liefere F.O räder schon v. 70 M. an. en

yerlange umsonst PreislisteRosenal in Hachenburg Nr. 281 4

Der ſolideſte und praktiſchſte

Sofa bezug

Preis 1 Mk. 20 Pf.
F. Steftenha gen ſche

Antiqnariats-Vuchhandlung,
Gotthardtsſtraße 15.

Grop Angwaht in

Feldstechern, CTheatergläsern

und Zrillen
zu Fabrikpreiſen einpfiehlt

J e

Bergmanns

Lilienmilch- Seife
von A. H. A. Bergmann

o Walciheim ſ. Sa.
die beste von allen, ist gleichsam ein

Jungbrunnen,
denn sie gibt be regelmäßigem Ge-
brauche dureh ihren fettreichen, sammet-
artigen Schaum gesunde Haut, anmutige
Schönheit und Jugendfrische.

überall Käufllen zu 50 Pfg. per Stück
in Apotheken, Drogerien, Parfümerien.

Violinen
in großer Auswahl und

allen Hrößen, desgl.
Saütem

in nur guter Qualität
empfiehltans Beoher, 1 d Seſſe.

h s Reparaturen an ſämtlichen Jn

ſtrumenten. Beziehen von Violin, Cello

S und Baßbögen.

geh ucgiaimngen

von der einfachſten Ausführung an,

Hemdenſtoffe und Wäſcheſtickereien

empfiehlt

bleibt Plüſch in bunt oder glatt. Direkt und
G. Brandt, Gotthardtsſtr. 1213.
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Halle, 22. Aug. Eiſenbahnminiſter
Budde befindet ſich zur Zeit auf der Dienſtreiſe in
den Direktionsbezirken Halle a. S. und Erfurt. Der
Herr Miniſter kam geſtern vormittag in Halle an
und nahm ſpäter guf dem hieſtgen Bahnhofe das
Mittagsmahl ein. Nachmittags 4 Uhr fuhr der
Miniſter in Begleitung ſeiner Frau Gemahlin nach
Erfurt weiter. Als die Arbeiterfrau Hanna Schulze,
Weingärten 25, geſtern früh von einer Beſorgung
zurückkehrte, ſah ſie zu ihrem Schrecken, daß ein
Frettchen, das mit ihrem fünf Monate alten
Kinde allein in der Wohnung geblieben war, dem
Kleinen die Naſe abgebiſſen und ihm Lippen
und Augenlider zerfetzt hatte. Das ſchwer
verletzte Kind lebt noch.

Hettſtedt, 18. Aug. Der hier im Ratskeller
einquartiert geweſene Herr Diviſtons Kommandeur
Exzellenz Baron von Ardenne und ſein General
ſtabsofftzier gerieten geſtern in ernſte Lebensgefahr.
Die Herren fuhren mit dem Geſchirr des Herrn
Gaſthofsbeſttzerss Anton KunzeKloſtermansfeld, das
dieſer ſelbſt leitete. Als ſte in der Nähe des Pfarr
holzes bei Helbra auf dem Siebigeröder Wege das
Bahngleiſe der Staatsbahn zu paſſteren im Begriffe
ſtanden, wurden vor und hinter ihnen die Barrièren
geſchloſſen. Die Herren ſprangen ſofort aus dem
Wagen, und einer von ihnen hob die Barrière in
die Höhe, ſodaß der Wagen noch gerade glücklich
darunter durchfahren konnte. Jm nächſten Augenblicke
fuhr bereits der Schnellzug, welcher hier 11 Uhr
26 Min. vormittags aus der Richtung Sandersleben
eintrifft, aber ca. 19 Min. Verſpätung hatte, durch.
Die einzige Schuld trifft den Bahnwärter, der ſich
für ſeine Pflichtvergeſſenheit, die Schranken viel zu
ſpät geſchloſſen zu haben, zu verantworten haben wird.

t Mühlhauſen i. Thür., 21. Aug. Eine
folgenſchwere Exploſion ereignete ſich am Donnerstag
in der Lederfabrik von Gebrüder Kleeberg hier. Sieben
Arbeiter ſind zum Teil ſchwer verletzt, zwei lebens
gefährlich. Das entſtandene Feuer wurde raſch gelöſcht.

Jlſenburg, 21. Aug. Noch hat ſich die
Aufregung über das ſchreckliche Exploſtonsunglück nicht
gelegt, da werden die Einwohner unſeres ſtillen Harz
ortes ſchon wieder durch einen räuberiſchen
Ueberfall beunruhigt. Als geſtern abend der im
Jungborn zur Kur ſich aufhaltende Oberregierungsrat
Knauth den Beſenbinderſtieg entlang ging, wurde
er von zwei Vagabunden überfallen und ſeines
Portemonnaies mit 80 Mk. beraubt. Die ſofort be
nachrichtigte Polizei ergriff den einen Steolch in
Waſſerleben, den anderen in Berßel.

PreußiſchBörnicke, 21. Aug. Geſtern
abend wurde bei einem Streite des Arbeiters
Schneider mit ſeiner Frau der zu Hilfe kommende
Arbeiter Taeger durch einen Stich in den Hals
durch Schneider getötet. Dem Vater des Taeger
brachte Schneider ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen
bei. Der Mörder wurde abends verhaftet

Jlſenburg, 19. Aug. Die gerichtliche Unter
ſuchung über die Feuerwerksexploſion durch
die Halberſtädter Staatsanwaltſchaft iſt am Montag
2 Uhr an Ort und Stelle erfolgt. Sie erſtreckte ſich
auf die bis dahin ſtehen gebliebenen Anlagen (Gerüſte)
für das Feuerwerk und auf den zerſtörten Laden.
Die Entfernungen wurden feſtgeſtellt und die ganze
Unglücksſtätte photographiſch aufgenommen. Das
weitere Ergebnis der Unterſuchung wird geheim ge
halten. Die Sperre über den Schauplatz des Unglücks
wurde aufgehoben. Die in der hieſtgen Leichenhalle
aufgebahrten Opfer des Unglücksfalles wurden be
ſichtigt und einer Obduktion unterzogen. Das an
der Hand verletzte Mädchen befindet ſich im Zuſtand
der Beſſerung; die Hand bleibt erhalten, der Arzt

hatte eine Zerſplitterung des Knochens am kleinen
Finger feſtgeſtellt; die Leiche des getöteten Schuh
machergeſellen iſt heute beigeſetzt worden. Als Ver
treter der Behörde folgte Amtsvorſteher Hüttendirektor
Genthe. Der Offiziersverein hatte einen prächtigen
Kranz mit Aklasſchleife und paſſender Jnſchrift ge
ſtiftet. Das Begräbnis des anderen Opfers findet
am Donnerstag ſtatt.

Altengrabow, 21. Aug. Der Kaiſer
wohnte heute von 8 Uhr ab auf dem Truppen
übungsplatze einer Uebung der verſtärkten Kavallerie
Diviſton K. des 4. Korps unter Leitung des General
Jnſpekteurs, Generals der Kavallerie Edler von der
Planitz bei. Die Diviſton iſt gebildet aus der
zweiten, dritten, vierten Kavallerie-Brigade ſowie aus
der fünften zuſammengeſetzten und ſtebenten zuſammen
geſetzten KavallerieBrigade mit zugehöriger reitender
Feldartilleriee Das Wetter iſt ſtürmiſch und
regneriſch. Bei der heutigen Uebung waren die
KavallerieRegimenter zunächſt geteilt in Diviſton a
unter Generalleutnant v. Hennigs, Diviſton a unter
Generalmajor Frhr. v. LangermannErlencamp. Die
Regimenter waren zu vier Schwadronen formiert,
aus den abgegebenen Schwadronen waren neue

Regimenter gebildet, ſo j
Brigaden hatte. Die Artillerie ſtellte das Feld
artillerie- Regiment Nr. 3 und das 1. GardeFeld
artillerie Regiment. Die Jnf. Regt. Nr. 26 und
66 ſtellten je ein Bataillon. Bei der Diviſton a
war außerdem die Maſchinengewehr Abteilung.
General v. d. Planitz hatte die Aufgabe geſtellt.
Nach dieſer Uebung vereinigte der Kaiſer, der Leib
GardeHuſaren Uniform trug, ſämtliche Regimenter
und führte mit ihnen reglementariſche Bewegungen
aus. Ein Vorbeimarſch beſchloß die Uebung. Um
12 Uhr führte der Kaiſer die Standarten in das
Lager zurück unter Vorantritt der Kapelle der Leib
GardeHuſgren und nahm darauf im Kaſino das
Frühſtück ein. Geſtern abend hatte der Kaiſer eben
falls im Kreiſe der Offiziere der KavallerieRegimenter
geſpeiſt, wobei ſämtliche anweſende Muſikkorps den
Zapfenſtreich ausführten.

4 Altengrabow, 20. Aug. Heute früh gegen
5 Uhr ſchoß fich der Küraſſier Dietrich vom
7. Küraſſierregiment in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit
dem eigenen Dienſtgewehr in den Unterleib. Das
verwandte Geſchoß war zwar eine Platzpatrone, führte
aber beim Eindringen in die rechte obere Bauchgegend
eine Zerreißung der Leber herbei. Die Lunge war
anſcheinend unverletzt. Der Zuſtand gilt als höchſt
gefährlich.

t Hildburghauſen, 20. Aug. Aus der
hieſtgen Jrrenanſt alt ſind vergangene Nacht die
Straf gefangenen Herbert aus Rudolſtadt und Lonhardt
aus Gräfenthal entwichen. Die Ausreißer er
möglichten die Flucht dadurch, daß ſie dem dienſt
tuenden Wärter die Schlüſſel entriſſen und ihn in die
Zelle einſchloſſen.

Plauen, 21. Aug. König Georg hat zur
Lnderung der erſten Not für die Hinterbliebenen der
bei dem Eiſenbahnunglück bei Rothenkirchen
tölich Verunglückten und für die Schwerverletzten
1500 Mark bewilligt. Mit der Verteilung iſt die
Kreishauptmannſchaft Zwickau beauftragt worden.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1903.
Die Vorbereitungen für den Empfang

unſeres Kaiſerpagres nehmen immer weitere
Kreiſe in Anſpruch und werden, ſoweit es ſich
namentlich um Baulichkeiten handelt, mit ſieberhafter
Emſigkeit gefördert. Der neu hergeſtellte Begrüßungs
raum am Bahnhofe und der Triumphbogen an der
Kreuzung der Halleſchen und Bahnhofsſtraße haben
in den letzten Tagen gute Fortſchritte gemacht;
die ſchlanken, ſchwarzweißroten Guirlandenträger in
der Halleſchen Straße ſind an beiden Seiten bis zur
Gotthardtsbrücke geſetzt und letztere ſelbſt geht mit
Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen. Jn der
Gotthardtsſtraße iſt mit dem Anbringen der elektriſchen
Bogenlampen, deren 17 die Feſtſtraße vom Bahnhofe
bis zum königl. Schloß in Gemeinſchaft mit ca. 1000
Glühlampen erleuchten ſollen, begonnen und auf dem
großen Exerzierplatze iſt das für den Feldgottesdienſt
am 6. September zur Verwendung kommende Kaiſer
zelt probeweiſe aufgebaut worden. Die Warteräume
unſeres Bahnhofes haben eine glänzende Auffriſchung
erfahren. Jm königl. Schloß ſind die Wohnräume
und Salons der Mäjeſtäten prächtig hergerichtet und
mit koſtbaren Möbeln aus Berliner Vorräten ausgeſtattet.
Die kaiſerliche Küche iſt im neuen Staändehauſe einge
richtet, wo ſich auch die erforderlichen Feſträume für die
verſchiedenen Diners und Supers befinden, die
während der Kaiſertage hier ſtattfinden werden. Zahl
loſe Frauenhände ſind bereits mit dem Winden von
Guirlanden beſchäftigt und in unſerm Waiſenhauſe,
dem Altersheim und der Kinderbewahranſtalt bereitet
man ſich auf den Beſuch Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin vor, der bereits in ſicherer Ausſicht ſteht.
Hoffen wir, daß alle hier noch zu erledigenden
Arbeiten rechtzeitig fertiggeſtellt werden.

Eine Karteder Kaiſer- Manöver 1903,
nach Auftrag des Generalſtabes des I. Armeekorps
mit Zugrundelegung des berühmten W. Liebenow'ſchen
Kartenwerkes im 1 30000) liegt heute zur Be
ſprechung vor. Die Karte, in feinſtem Stich und
3 farbigem Druck ausgeführt, reicht von Plauen im
Süden bis Deſſau im Norden, von Tharandt im
Oſten bis Gotha und Brocken im Weſten. Leipzig,
Halle und Merſeburg liegen ziemlich in der Mitte des
52 X 70 em großen Kartenbildes. Die Karte bringt
Bahnen, Chauſſeen, Straßen, Wege, Ortsſignaturen,
Flüſſe, Höhenzahlen und Namen in Schwarz, Ge
birge in Braun, Wald in Grün. Zu der bevor
ſtehenden Manöverzeit kann dieſelbe Jedermann um
ſo mehr empfohlen werden, als ſelbe auch ſpäterhin
als Sächſtſch Thüringiſche Verkehrskarte bleibenden
Wert behält. Dex Preis von nur 1 Mark für das
in elegantem Umſchlag gefalzte Exemplar iſt ein
äußerſt niedriger. Die Karte kann in allen Buch
handlungen und bei Ludwig Ravenſtein's Verlag,
Frankfurt g. M. bezogen werden.

1903.
S

Verkaufsſtelle

die Nachfrage zu den TribünenKarten jetzt derart
zunimmt, daß bis zum Paradetag voraus
ſichtlich alle Plätze geräumt ſein werden
(wir verweiſen auf heutigen Anzeigenteil).

Die Varieté-Elitetruppe Mayer im
Zirkus auf hieſtgem Nulandtsplatze gibt heute, Sonn
tag, zwei Vorſtellungen, eine für Kinder zu
ermäßigten Preiſen nachmittags 4 Uhr und die letzte
Hauptvorſtellung abends 81 Uhr. Michl Mayer,
der ſtärkſte Mann der Welt und Weltmeiſter der
Athletik, ſetzt 1000 Mark für denjenigen aus, der
ihn beſtegt.

ap. Wie wir hören, iſt ſeitens des Kaufmänniſchen
Vereins hierſelbſt der Antrag geſtellt worden, den 6.
September als ſogen. Geſchäftsſonntag
freizugeben. Unſere Exekutive war am geſtrigen
Tage damit beſchäftigt, bei den hieſtgen Geſchäftsleuten
Umfrage zu halten, wie ſie ſich dem Antrage gegen
über zu verhalten gedenken. Für dieſen freizugebenden
Sonntag ſoll der 3. Sonntag vor Weihnachten in
Wegfall kommen. Da der 6. September ein ver
kehrsreicher Sonntag für unſere Stadt ſein wird,
würde eine Freigabe desſelben immerhin für unſere
Geſchäftsleute von großem Vorteil ſein.

Tivoli Theater. Als Benefizvorſtellung
für Herrn Max Rohr ging vorgeſtern (21. Aug.)
D. F. E. Auber's romantiſch-komiſche Oper „Fra
Digavolo“ in Szene. Unſer erſter Tenor fand ſich
mit ſeiner ſchwierigen Aufgabe verhältnismäßig gut
ab. Der Marquis San Marco (Fra Diavolo) ſoll
vornehmlich im 1. Akt die Manieren eines Mannes

von Welt zeigen, liebenswürdig und elegant ſein,
darin blieb uns Herr Rohr noch einiges ſchuldig
im 3. Akt wußte er aber Geſang und Spiel beſſer
in Einklang zu bringen und ſich dadurch allgemeinſtes
Intereſſe zu ſichern. Die Barcarole im 2. Akt ſang
er mit hübſchem Ausdruck, die große Arie im 3. Akt
mit anſehnlicher Kraft, doch vortraglich nicht plaſtiſch
genug. Der Benefiziant bewegt ſich aber immer
hin, wenn wir von ſeinem Diavolo auf früheres
rückſchließen, in ſeinen Leiſtungen ſtetig aufwärts.
Jſt es ihm heute auch noch nicht gegeben, eine
Partie geſanglich und darſtelleriſch reſtlos zu er
ſchöpfen, bis dahin iſt es ein weiter Weg, ſo be
kundete er bisher immer ein ernſtes Wollen, ſich
künſtleriſch zu vervollkommnen. Der Lorenzo des
Herrn Toſt konnte beſonders in der Romanze ge
fallen. Es wollte uns dünken, als ob der Sänger,
der über einen trefflich geſchulten, angenehm klingen
den, in der Höhe leicht anſprechenden Tenor verfügt,
nicht ſo recht aus ſich heraus ginge. Vielleicht iſt
es Befangenheit, die ihn, den Neuling auf der Bühne,
an der vollen Entfaltung ſeines Koönnens hindert;
wir glauben aber, daß Herr Toſt mit der Zeit ſich
unabhängiger bewegen lernt. Täuſchen wir uns
nicht, ſo iſt er ein Ausſichtsvoller. Man wird es
ja ſchließlich abzuwarten haben qui viyra, verra,
Herrn Direktor Doerner's Lord Koolburn und
Frl. Ballara's Pamela waren tüchtige Leiſtungen
erſterer zeigte ſich als routinierter Darſteller, letztere
dominierte geſanglich. Die Zerline Frl. Tillmann s
feſſelie durch ihre feine Singweiſe und graziöſes Spiel
Das edle Banditenpaar, Beppo und Gigcomo, ver
traten die Herren Dodl und Aumann (a. Gaſt)
ganz vorzüglich. Herrn Haebler's Matteo be
friedigte. Die, gelinde geſagt ſehr mäßigen choriſtiſchen
Darbietungen ſtachen gegen die Einzelleiſtungen ge
waltig ab. Herr Kapellmeiſter Norden leitete vom
Klavier aus die Aufführung mit Umſicht und nötiger

Straffheit. G. I.(TivoliTheater.) Der heutige letzte Sonn
tag in der diesjährigen Spielzeit bringt auf vielſeitigen
Wunſch eine Opernvorſtellug und zwar kommt zur
Aufführung Lortzings komiſche Oper „Der Waffen
ſchmied von Worms“ zum Benefiz für Herrn
Alfred Toſt. Der Beneſtziant, ein junger Künſtler,
hat dem hieſtgen Publikum im Laufe der Spielzeit
wiederholt treffliche Proben ſeines ſchönen Talentes
gegeben und wird gewiß auch als Georg an ſeinem
Ehrenabend wieder ſein beſtes Können einſetzen. Die
Erſtaufführung von Blumenthal und Kadelburg's
Luſtſpiel „Der blinde Paſſagier“ findet be
ſtimmt am Dienstag ſtatt und hat Herr Direktor
Dörner dieſe Aufführung ſeinem Regiſſeur Herrn
Meyer zum Beneſiz bewilligt. Die aufopfernde
Regietätigkeit des Herrn Meyer, der manch ſchöner
Erfolg zu verdanken iſt, iſt ja hinreichend bekannt
und wird auch ihm ein ausverkauftes Haus ſichern.

Eingerſandt. Srotz der bekannten polizei
lichen Vorſchriften gegen das Verunreinigen von
Straßen und Plätzen wird der Platz in der Schmale
ſtraße von einer Anzahl Herren, die in einem an
liegenden Lokal verkehren, in ungenierteſter Weiſe faſt
täglich als Bedürfnisanſtalt benutzt. Anwohner haben
es verſucht, die ihnen bekannten Perſonen zurechtzu
weiſen, ſind aber dabei ſchlecht angekommen und
haben Grobheiten über ſich ergehen laſſen müſſen.



Wir machen vaher die Auffichtsorgane auf dieſen
Uebelſtand aufmerkſam und erſuchen um Abhülfe.

Mehrere Anwohner.

Der KönigHeinrichBrunnen.Durch die künſtleriſche Begeiſterung des Herrn Juckoff

und die Opferwilligkeit einiger Herren unſerer Stadt
hat dieſe für den Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers
einen Schmuck bekommen, wie er wohl ſelten zu
ſolchem Zweck geſchaffen wird. Auf dem Domplatz
iſt zunächſt nur in vergänglichem Stoff ein König-
HeinrichBrunnen errichtet worden.

Auf der Nordſeite des Platzes iſt ein ſchalen
förmiges Becken gemacht, das ſchlicht und einfach nur an
vier Stellen wie zur Erhöhung ſeiner Feſtigkeit durch
vier eckige Stücke gehalten wird. Jn dieſe ſind vier
runde Vertiefungen eingelaſſen, die abwechſelnd ein
Löwenhaupt und einen Adlerkopf über Wolken zeigen,
als Zeichen der Kraft und des kühn und weitaus
ſchauenden Herrſcherblicks.

Aus dem Waſſerbecken erhebt ſich das viereckige
Poſtament für das Standbild. Die Seiten deſſelben
find durch romaniſche Halbſäulen verziert mit früh-

romaniſch ſt liſterten Adlern in den Kapitälen. An
Den vier oberen Ecken befinden ſich gleichfalls in alter

tümlicher W iſe gebildete Hunnenköpfe, die gleichſam
als dienende Weſen unter den Füßen ihres Beſiegers
das Waſſer in das Becken ſtrömen laſſen.

Auf dem Poſtament ſteht die 4 Meter hohe Geſtalt des
Königs Heinrich. Durch den von den Schultern nach
hinten herabhängenden Mantel und den großen Schild, auf
dem die linke Hand ruht, hebt ſich das Bild mächtig
wirkend von dem grünen Hintergrund der efeu
bekleideten Wand ab. Die Aufgabe des Künſtlers
war natürlich nicht, uns ein Portrait des Königs

zu geben, das würde nach dem uns erhaltenen,
wohl kaum ähnlichen Bild desſelben auf einem Siegel
unmöglich geweſen ſein. Jn ſeiner Seele hat ſich
eine Vorſtellung von dem geiſtigen Weſen dieſes

kräftigen und klugen Herrſchers gebildet. Dieſe hat
ihn Jahre lang beſchäftigt und vor dem Auge ſeines

Geiſtes endlich eine ſo lebendige Geſtalt erſtehen
laſſen, daß die erregte Phantaſte ihn drängte, was
ſeine Seele ſah, im Stoff zu geſtalten.

jetzt vor das Bild und verſenken uns in ſeine Be
trachtung, dann bemächtigt ſtch unſer dieſelbe Er
regung. Wir empfinden, was er empfand. Das
Kunſtwerk wirkt, nicht wie ein ſchnell verhallendes
Wort, ſondern immer ſort, immer wieder, ſo oft ein
Menſch mit empfänglichem Gemüt es betrachtet,
predigt es von der Macht und Größe eines ge
waltigen Geiſtes. Daß dies geſchieht, wird jeder
empfinden, der das Bild betrachtet.

Wie und wodurch es geſchieht, das läßt ſich im
einzelnen nachweiſen, doch iſt es nicht nötig, zum
Genuß des Kunſtwerkes deſſen ſich bewußt zu werden.
So viel iſt jedem auf ven erſten Blick klar, daß
alles, auch das wie zufällig erſcheinende Beiwerk
dazu beiträgt, ken oben bezeichnenden Eindruck

zu erhöhen. Aber keine Einzelheit, weder die kräftige
Stellung der Beine, noch die energiſch das Schwert
haltende Hand, noch die breite Bruſt vermag für ſtch
unſer Auge feſtzuhalten, ſondern unſere Blicke wenden

m ſtch immer wieder dem gekrönten Haupt zu, deſſen
d alle Einzelwirkungen zum Geſamtausdruck

bringt.
Aber für uns Merſeburger iſt auf dem alten

Domberg nicht bloß ein mächtig wirkendes Kunſtwerk
erſtanden, zu uns ſpricht dort der Geiſt, der einſt
unſer Vaterland vor wilden Feinden ſchützte und unſer
altes liebes Merſeburg gründete. Zu jedem Deutſchen

ſpricht dort der Geiſt eines ſeiner größten Könige,
der in Zeiten großer Gefahr die Rettung brachte,
nicht allein durch die Gewalt des Schwertes, ſondern

durch kluge, weitſchauende Wehrbarmachung des Reiches

Der Künſtler zeigt uns nicht einen Herrſcher, der mit
dem Schwerte dreinſchlägt, ſondern einen Herrſcher,
deſſen kluger und mächtiger Geiſt durch ſeinen Blick
die Feinde bändigt, deſſen Hand aber gegen jeden

das Schwert zu heben droht, der wagen ſollte, Wider
ſtand zu leiſten.
Es iſt hier jüngſt durch einen Herrn, den man zu
den Alten Merſeburgs zählen kann, darauf hinge
wieſen worden, daß der König Heinrich eine nicht
geringe Aehnlichkeit mit dem Kaiſer Wilhelm I. hat.
Das iſt richtig und ganz natürlich, denn das Gute
und Rechte bleibt daſſelbe und tritt uns daher
immer wieder bei den großen Männern ent
gegen. Darin beſteht ja ſeine Bedeutung und der
Wert einer künſtleriſchen Darſtellung desſelben. Es
lebt auch bei uns noch fort. Jſt das maächtige,
zunächſt noch nicht zum Schlag gehobene Schwert
des König Heinrich nicht ein Symbol der deutſchen
Waffen, die in den nächſten Wochen über den Ge
filden von Roßbach, Lützen blinken werden Und
wenn unſer erhabener Kaiſer ſein Auge zu dem ge
waltigen Herrſcherbild emporhebt, ſollte ihm da nicht
ein verwandter Geiſt entgegenblicken? Wird er das
empfinden Uns wird es jedenfalls ſein, als müßten
wir ihm beim Einzug ſagen Sieh, das biſt Du uns
So möge das herrliche Bild ſeinen nächſten Zweck

Staub zerfällt

Treten wir

erfüllen, eine Huldigung Merſeburgs für ſeinen
Kaiſer zu ſein.
Und wenn die Feſttage vorüber ſtnd, dann ſollen
wir es mit anſehen, daß dieſes Bild, an dem viele
Geſchlechter ſich erheben könnten, in Schutt und

Das wird doch niemand wollen
Jſt nun der Wille da, dann wird die Tat auch folgen.

Es muß in dauerndem Stoff wiedererſtehn und
zwar mitten im Schloß, auf der Stätte, wo ſeit
König Heinrich der Sitz der regierenden Macht ge
weſen iſt, und wo noch jetzt die Regierung iſt. Könnte
es ein herrlicheres Wahrzeichen für unſere Regierung
geben als das Bild eines Mannes, das ſie mahnt,
ſo weiſe, ſo kraftvoll zu regieren, daß das Schwert
der Juſtiz nicht fortwährend geſchwungen zu werden
braucht, ſondern nur dem Boſewicht droht, der ſich
durch den Geiſt nicht will ſtrafen laſſen.

Wetterwarte-
Vorausſtchtliches Wetter am 23. Aug. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, etwas wärmeres
Wetter mit Regen; ſtellenweiſe Gewitter. 21.
Auguſt. Wechſelnd bewölktes, windiges, in der
Temperatur nicht erheblich verändertes Wetter und
Regenſchauer.

Gerictsverhandlungen.
Prozeß Humbert in Paris. Die Sitzung am

Freitag wird um Mittag aufgenommen. Labort greift den
Bankier Cattauf, der der alleinige Urheber der Anklage ſet,
lebhaft an. Dann ſpricht er von den anderen Geldgebern als
von Spfelern, die ſich den Zufälligkeiten des Spiels ausſetzen
und darüber nicht kiagen. Er bleibt dabet, daß kein öffentliches
Intereſſe von der Angelegenheit berührt werde. Bezüglich der
Liquidation der Girardſchn Bank ſagt Labort, daß ein
ehemaliger Miniſter es Kabinetts 500 000 Franks Effekten
beſaß und an dem Konkurs der Bank intereſſtert war; um
deſſen Namen nicht bekannt werden zu laſſen, ſeten die Becher
verheimlicht worden. Labori hält ferner die Behauptung auf
recht, daß der Regierung ſowohl die Abreiſe als auch der
Aufenthalteort der Humberts bekannt geweſen ſei. Er wirft
Valls vor, daß er ſeinen Einfluß als Senator und als
Miniſter zu gunſten Cattauis verwendet habe. Labort behauptet,
daß die verſiegelten Akten des Falles Humbert erſt an den
Unterſuchungsrichter gelangten, nachdem ſie dem Juſtiz
miniſterium vorgelegen hatten. Das ſeit geſchehen, um die
gewiſſe Perſonen bloßſtellenden Schriftſtücke verſchwinden zu
laſſen. Der Verteidigung ſeien dadurch wertvolle Dokumente
entzogen worden. Der Verteidiger führt weiter aus, der gegen
wärtige Prozeß ſei der Prozeß Cattaui gegen Humbert. Zum
Beweiſe dafür erwähnt er, daß die Zeitung, die den Feldzug
gegen die Humberts ſührte, ein Preisausſchreiben über den
Urteilsſpruch rlaſſen habe, durch das die Geſchworenen beeinflußt
werden könnten. Der Generalanwalt unterbricht Labori und
erklärt, man werde unterfuchen, ob dieſes Preisausſchreiben
nicht unter das Strafgeſetz falle. Labort fährt fort, man könne
die Humberts nicht verurtetlen, weil dies den Triumph Cattauis
ſichern hieße. (Bewegung.) Thereſe Humbert werde am Schluß
der Verhandlung ſprechen; aber ſelbſt, wenn ſie es nicht tun
würde, wären die Beweiſe nicht hinreichend, um die Ver
urteilung der Angeklagten herbetzuführen. Die letzten Worte
des Verteidigers werden mit Beifall aufgenommen. Dann
wird die Sitzung abgebrochen. Nachdem die Sitzung wieder
aufgenommen iſt, hebt Clunet die Bedeutungsloſigkeit der
Rolle hervor, die Emile Daurignac geſpielt habe. Er erwähnt
inmitten allgemeiner Unaufmerkſamkeit zahlreiche Einzelheiten
und verteidigt Emile gegen den Vorwurſ, die falſche Prokura
zeichnung mit dem Namen Crawford gegeben zu haben er
ſet lediglich ein Angeſtellter der „Reute Viagéère“ geweſen. Die
Sitzung wird darauf aufgehoben.

Wegen Beleidigung eines Lehrers hatte ſich
nach der „Berl. Ztg.“ am Donnerstag der 14 jährige
Schüler Fritz F. aus Lichtenberg vor dem Schöffengericht
am Amtsgericht II in Berlin zu verantworten. Eine „höhere
Tochter“, die 15 jährige Käthe R., hatte ihren Mitſchülertnnen
gegenüber damit renommiert, daß ſie mit dem Gemeindelehrer
N. ein ſtilles Verhältnis habe. Er ſei mit ihr nach Berlin
gefahren, habe ſie in eine Konditorei geſührt und ihr dort
Konfekt gekauft. Jedesmal, wenn ſie mit ihm auf der Bahn
in der zweiten Klaſſe ſahre, küſſe er ſie, und unter 20 Küſſen
komme ſie niemals weg“. Dieſe Erzählung ging unter den
Mitſchülerinnen von Mund zu Mund, und ſo erfuhr auch der
Angeklagte davon, der Käthe als ſeine erſte Liebe verehrte.
In ſeiner Eiferſucht erklärte er ſeinen Freunden, er warte nur
bis er konfirmiert ſet, dann bringe er den Lehrer vom Amte.
Das erfuhr der Lehrer und ſtellte ſowohl gegen F. wie auch
gegen die R. Strafantrag. Auf Zureden der Rekkoren nahm
er den Antrag gegen die R. zurück, ſo daß dieſe außer Ver
folgung blieb. Die Beweisaufnahme ergab, daß es ſich nur
um ein albernes Kindergeſchwätz handelte. Der Angeklagte
kam mit einem Verweiſe davon. Der Vorſitzende bedauerte
be der Urteilsverkündung, daß der Strafantrag gegen die R.
zurückgezogen worden ſei, denn ſie habe durch ihre Schwatz
haftigkeit und Etitelkeit das ganze Unheil angeſtiftet.

Vermiſchtes.
GBei einem Gewitter,) das mit großer Schnelligkeit

über Hamburg heraufzog, ſchlug der Blitz im dortigen
Haupttelephonamt in eine Leitung. Vier Telephoniſtinnen,
welche das Herannahen des Gewitters nicht bemerkt und den
Hörapparat noch nicht vom Kopf genommen hatten, wurden
betäubt, erholten ſich aber nach einiger Zeit wieder.

Ein Cyklo n) hat das große ruſſiſche Dorf Antonowska,
unweit der Stadt Homel, in furchtbarer Weiſe heimgeſucht.
Nahezu 100 Häuſer wurden gänzlich zerſtört, etwa 200
andere Gebände ſtark beſchädigt. Ferner wird aus Agram
gemeldet, daß auf der neu eröffneten Bahnſtrecke Caprag
Virginmoſt ein orkanartiger Sturm einen ganzen Eiſenbahn
zug umwarf.

Eine neue Hochwaſſergefahr) bedroht die
Oderntederung, nachdem die erſte Flutwelle ſich kaum
verlaufen hat. Aus Ratibor wird ſtarkes Steigen der Oder
gemeldet. Auch die Glatzer Neiße ſteigt. An den Deichbruch
ſtellen müſſen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden.

(Drei Menſchen erkrunken.) Aus Lahr (Baden)
ſchreibt man Durch anhaltenden Regen ſchwoll die Schutter
ganz bedeutend und ergoß ihre braunen Fluten, aus dem

ſilberne Geräte und ein wertvolles Reiſeneceſſaire.

Schuttertal kommend, über Felder und Fluren,

Schaden anrichtend. Leider fielen dieſem Elemente
junge Menſchenleben zum Opfer. Jn dem benach u
Kuhbach waren die Gehwege alle überſchwemmt. Die Hoſe
in die Höhe gezogen, wateten viele Buben durch das Waſſer
einer davon kam den Fluten zu nahe und während er hinab
ſank, zog er einen Kameraden mit hinunter, an welchen er
ſich klammern wollte, der drittnächſte, welcher dieſen zwei zu
Hilfe kommen wollte, wurde ebenfalls mit in die Tiefe ge
zogen.
Leichen im Alter von 10 bis 13 Jahren gelandet werden.

(Abgeſtürzt) iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ am Rauch
kogel in Rieſerfernern der Schauſpieler Telemann aus Preußiſch
Schleſien, der mehrere nicht ſchwere Verletzungen erhielt.
Bei Sealzerk, in den ſüdlichen Bergen des Valfugang, ſtürzte
Gemeindediener Johann Aſtehger über eine turmhohe Wand
und blieb ſofort tot.

(Ein Segelboot mit 4 Kurgäſten) kenterte am
Freitag vormittag zwiſchen Ahlbeck und Heringsdorf.
Jnſaſſen wurden aus hoher Lebensgefahr von Ahlbecker
Fiſcher gerettet.(Der 20jährige Poſtgehilfe Hans Krolh aus

Erſt auf der Lahrer Gemarkung konnten die dret

Die

Stettin, der zuletzt auf dem Poſtamt Damgarten beſchäftigt
war, unterſchlug dort einen Wertbrief mit 5253 Mark und
verſchwand. Auf die Ergreifung des Flüchtigen hat die
Oberpoſtdirektion Stettin eine Belohnung von 250 Mark
ausgeſetzt.

(Unter dem Verdacht des Raubmordes) an
dem Hamburger Loſehändler Levy wurde in Sankt Pault ein
Lumpenhändler verhaftet, der Anfangs Auguſt Levy Boden
rummel abgekauft hatte und auf Donnerstag, den Tag des
Mordes, wiederbeſtellt war.

(Ein Keſſel kochenden Theers,) der bei Her
ſtellung einer elektriſchen Trambahn gebraucht wird, ſtürzte
am Donnerstag zu London in der Vorſtadt Peckham um.
Zwet junge Burſchen, die dabei ſtanden, wurden ſo furchtbar
verbrannt, daß ſie auf dem Wege zum Arzte ſtarben. Auch
das Pferd, welches den Keſſelwagen zog, wurde getötet. Ein
Zeltungsladen wurde vom Theer überſchwemmt und eine
Anzahl Wagen blieb im Theer ſtecken, als er feſt wurde.

(Beim Baden) im Ybbsfluſſe in Nieder- Oeſterreich
ertrank die Tochter des in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
weilenden Fregättenkapitans Ritter v. Böckmann, Mizzi
Böckmann mit einer engliſchen Freundin, die bei ihrer Familke
zu Beſuch weilte, Miß Bertie Muriel-Lawford, die den Verſuch,
de junge Mädchen zu retten, gleichfalls mit dem Leben

üßte.
(Dem Fürſten Ferdinand) von Bulgarien geſtohlen

wurde auf der Reiſe durch Ungarn aus einem Gepäckwagen
ein Koffer mit ſilberne Wappen. Jm Koffer e n

Bisher
iſt der Täter nicht ermittelt worden.

(Große Defraudattonen) ſind in Krakau bei
der dortigen Kreditgenoſſenſchaft der Handwerker und Jn
duſtriellen in Folge Fälſchung der Einlagebücher auf höhere
Beträge vorgekommen. Bisher ſind über 20000 Kronen
Unterſchlagungen ermittelt. Jnhaftiert wurden der Bureau
leiter Müller, der Magiſtratsbeamte und ein Tramway
kaſſierer.

(Unterſchlagungen.) Wie das Pariſer Blatt
„La Eroix“ meldet, ſind in Lyon vierzehn Unteroffizkere des
dortſelbſt garniſonkerenden 157. Regiments wegen Unterſchla
gungen verhaftet worden.

(Giftige Pilze) Jn dem Dorfe Bru bei Belfort
iſt eine Famtlie, beſtend aus vier Perſonen, nach dem Ge
nuſſe giftiger Pilze geſtorben.

(Durch Kurpfuſcherei) wurde, dem „Geſ.“ zufolge,
ein Bauernpagar in Tharlang zum Wahnſinn ge
trieben. Der Bauer B. litt an einem veralteten Uebel,
das ſchwer zu heilen war. Deshalb reiſte er nach Schleſien,
um bei einem „klugen“ Manne für ſich und ſein gleichfalls
erkranktes Kind „Sympathiemittel“ zu holen. Nach Hinter
legung von 12 Mark erhielt der Patkent einen Tee, von dem
er neun Tage lang vormittags drei Schluck trinken ſollte
unter Herſagen einer ſchwierigen Gedetsformel, die der Heiligen
Schrift entnommen war. Am neunten Tage ſollte er den
übrig gebliebenen Tee in ein nach Morgen fließendes Ge
wäſſer gießen und wiederum mehrmals das Gebet dabei
ſprechen. Der Patient ſollte ſich aber ja vorſehen, daß er
beim Herſagen des Gebetes nicht ſtolpere, denn dann ſek er un
rettbar verloren.
einen zweimaligen Selbſtmordverſuch Nun wurde ein Arzt
gerufen, dem der Bauer ſagte, er (der Bauer) müſſe ſterben,
da er beim Beten geſtolpert ſet. Der Arzt ging der Sache
auf den Grund und der Bauer beichtete das Geſchehene. Ob
wohl man dem Bauern und der Ehefrau den Unſinn guszu
reden ſuchte, quälte ſie der Gedanke von einem bevorſtehenden
Unglück derartig, daß beide irrſinnig wurden. Das Ehepaar
mußte einer Jrrenanſtalt zugeführt werden.

(Eine fährliche Rente von 2500 Marh) iſt
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung dem Gärtnerekbeſitzer Böttcher
in Rohrbeck, Oſthavelland, zugeſprochen worden, der vor
längerer Zeit auf einem Uebergang der Hamburger Eiſenbahn
bei Finkenkrug einen Unfall erlitt. Er wollte, von Spandau
kommend, mit einem Zweirad über das die Straße kreuzende
Gleis fahren, da die Schranken nicht geſchloſſen waren zu
gleicher Zeit bewegte ſich auch ein beladener Wagen über den
Bahnkörper. Da ſuhr en Güterzug heran; das Fuhrwerk

Vor wenigen Tagen machte der Bauer

wurde von der Lokomotive mit großer Gewalt zur Seite ge
ſchleudert, und Böttcher von den Holzſtämmen getroffen, ſodaß
er heftig zur Seite geſtoßen wurde.
letzungen davon, an deren Folgen er jetzt noch leidet. Er
hat u. a. eine Verletzung des Rückgrats erlitten und iſt
vorausſichtlich für ſeine Lebensdauer zum großen Teil arbeits
unfähig. Die Etſenbahnverwaltung bot ihm zuerſt 600 Mk.
jährliche Rente an, nachdem er für zwei Drittel erwerbeun
fähig erklärt worden war. Schließlich führten die wejteren
Verhandlungen dazu, daß der Verunglückte, der das erſte An
gebot abgelehnt hatte, nunmehr zwei Drittel ſeines auf
3750 Mk. geſchätzten Arbektseinkommens erhält. Auch die nicht
unerheblichen Kurkoſten hat die Eiſenbahnverwaltung getragen.

Die Einführung des hundertteiligen Ther
mometers) in den Schulen und anderen öffentlichen An
ſtalten, die vor einigen Jahren angeordnet worden iſt, ver
anlaßte neuerdings die allgemeine Anfrage, wie ſich das neue
Thermometer bewährt habe. Einer der darauf erſtatteten Be
richte lautete nach der „Köln. Zolksztg.“ kurz und treffend
„Das Klima iſt hierorts dasſelbe geblieben.

Heim geſchickt.) Der Dichter Grabbe bekam einſt von
einem Hamburger Kollekteur ein Lotterkelos zugeſandt, das,
wie letzterer in ſeinem Schreiben behauptete „unbedingt“ mit
einem Gewinn gezogen werden würde, und dann hieß es weiter
„Aus dieſem Grunde ſenden wir Jhnen das Los Nummer
2226 anbek und erſuchen Sie, da die Ziehung binnen 14 Ta
gen ihren Anfang nimmt, uns umgehend den Betrag oder,
im Falle Ste Jhr Glück von der Hand weiſen, ſelbſt das Los

Er trug ſchwere Ver
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zu wollen.“ Grabbe erwiderte darauf ſogleich
auf welches „unbedingt“ ein ſicherer Gewinn in

geſtellt wird, behalte ſich. Zur Erſparung von Porto
Geldſendungen erſuche ich Sie, die Summe, die das Los

koſtet, von dem „ſicheren Gewinne“ abzuziehen und den
Ueberſchuß gefälligſt auf hier anweiſen zu wollen. Sollte das
Los jedoch durchfallen, ſo betrachten ſie den Verluſt als Strafe
für Jhren Aberglauben.“

(Tſchechiſche Wiſſenſchaftler geſucht.) Jn
Prag iſt jetzt, wie dem „Boten“ von dort geſchrieben wird,
der intereſſante Fall zu verzeichnen, daß an der ſſchechiſchen
Univerſität die beiden Lehrſtühle für Mathematik und der
Lehrſtuhl für Erdkunde nach dem Tode der betreffenden Hoch
ſchüllehrer völlig verwaiſt ſind und es trotz aller Bemühungen
nicht gelingen will, die entſprechenden Erſatzkräfte zu ſchaffen,
da ſie bei den Tſchechen überhaupt nicht aufzutreiben ſind.
Was würde erſt geſchehen, wenn die Tſchechen die von ihnen
heiß erſehnte zweite tſchechiſche Univerſität in Brünn erhtelten

*(Daß beim Fortwerfen von giftigen Pflanzen)
äußerſte Vorſicht geboten iſt, zeigt folgender Fall, der der

geworfen. Das vier Jahr alte Töchterchen des Buchdruckers
Joſef Drosdowski, der im ſelben Hauſe wohnt, kam hinzu,
nahm von den Beeren und aß ſie auf. Bald danach ſtellten
ſich heftige Schmerzen mit Erbrechen ein, und obwohl ſofort
ärztliche Hilfe zur Stelle war und alle Gegenmittel angewandt
wurden, iſt die Kleine in folgender Nacht unter wiederholten
Krampferſcheinungen geſtorben. z

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 22. Aug. Die „Nat.ig. erfahrt,
Prinz Heinrich werde zum Herbſt von ſeiner
Stellung als Chef des erſten Geſchwaders entbunden,
es ſtehe aber über ſeine weitere Stellung noch
nichts feſt.

Berlin, 22. Aug. Die „NateZtg.“ ſchreibt
Es kann als ziemlich ſicher angeſehen werken, daß
auch der Etat 1904 eine Summe für die Forde

London, 22. Aug. Nach Telegrammen aus
Hatfiel liegt Lord Salisbury ſeit geſtern im
Todeskampf. Das Ende wird jeden Augenblick
erwartet; ſämtliche Familienmitglieder ſind an ſeinem

Sterbelager verſammelt.

Produktenbörſe.
Berlin, 21 Auguſt.

Weizen 1000 kg Sept. 163 50, Okt. 164 25, Dez.
165,50 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 133,75, Okt. 135,50, Dez.
136,75 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 129,75, Dez. 130,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 119,—, Dez. 118,25 Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 45,80 Dezember 46, Mk.
Spiritus 79 er loco Mk.
Höhere Schätzungen der Winterwelzenerrte haben an den

geſtrigen amerikaniſchen Vörſen zu einer Ermattung geführt
und den hieſigen Verkehr trotz Regenwetters ebenfalls verflaut.

„Königeb. Hart. Ztg. aus Allenſtein gemeldet wird.
Ehefrau des Barbler Rux hatte aus ihrem kleinen Gärtchen
einige Büſchel der dort wachſenden giftigen Beeren (Nacht
ſchakten) herausgeriſſen und dieſe über den Zaun auf de

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Vergntworteng,

FamilienNachrichten.

I a IFSür die Beweiſe inniger Liebe und Anteil
nahme, die uns bei dem Hinſcheiden unſerer
lieben Mutter, Schwieger und Großmutter,
der verwitweten Frau ShRudolf geb. Herrfur
in ſo reichem Maße zu teil wurden, ſagen wir
hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1903.
Jm Namen ſänmtlicher Hinterbliebenen

Andrees Sehmnidt.
I a n K.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lteben,
nun in Gott ruhenden Sohnes, Bruders und
Schwagers, ſagen wir für die überaus große

Teilnahme, welche unſeren wunden Herzen ſo
wohlgekan hat, allen unſern tiefgefühlteſten
Dank. Dem Herrn Paſtor Seiffge Dank für
die troſtreichen Worte am Grabe. Beſonderen
Dank der lieben Jugend für die erhebende
Trauermuſik und das letzte Geleit Möze Gott
allen ein reicher Vergelter ſein.

Knapendorf, den 22. Auguſt 1903.
Die trauernde Jamtlie Lackner.

Dankſagung.
Für die in ſo überaus reichem

Maße bewieſene Liebe und Teilnahme
bei dem Heimgange unſeres teuren Ent
S ſchlafenen, des Kaufmanns

Alvert Kerst,
S ſagen auf dieſem Wege ihren auf

richtigſten und innigſten Dank

Brnilie Kerst geb. Conrad
nebſt Söhnen

Amtliches.
Während der diesjährigen Herbſtübungen

wird die hieſige Stadt vorausſichtlich in der
Zeit vom 31. Auguſt bis 12. September d. J.
mit verſchiedenen Truppenteilen, insbeſondere
mit höheren Stäben, belegt werden.

Da jedoch die Zahl der unterzubringenden
Offiziere eine erhebliche iſt und be den Haus
beſitzern allein wicht unterzubringen ſein wird,
ſehen wir uns genötigt, Quartiere derjenigen
Mietbewohner in Anſpruch zu nehmen, welche
einen jährlichen Mietzins von 600 Mk und
darüber zahlen.

Wir verweiſen dabei auf g. 6 des Orts
ſtaluts vom 26. Juni 1869, welcher wie folgt

lautet: S„Die in der Stadt Merſeburg kantonteren
den und durchmarſchierenden Truppen er

halten Naturalquartier, welches nebſt der
Verpflegung, wo dieſe gefordert wird, von
den Hausbeſitzern zu gewähren iſt.

Die Mietbewohner ſollen zur Quartter
leiſtung nur dann mit herangezogen werden,
wenn die Zahl der einzuquartterenden Truppen
ſo groß iſt, daß deren Unterbringung bek den
Hausbeſitzern allein nicht möglich erſcheint.

Die Huartierträger erhalten lediglich die
Entſchädigungen, welche von dem Nord
deutſchen Bunde hierfür gewährt werden.
Die Quartiergeber fordern wir demgemäß

auf, die erforderlichen Quartiere bereit zu halten.
Jn den nächſten Tagen wird mündlich Mit

teilung über die Anzahl der Köpfe durch die
Poltzeibeamten erfolgen. Die einzelnen
Tage der Quartierleiſtung können jetzt
nicht beſtimmt angegeben werden, ſind
vielmehr aus den Quartierbillets zu er
ſehen, werden auch von den Tags zuvor
Dre Wunden Quartiermachern ange
geben.

Die Stallbeſitzer werden angewieſen, die er
forderliche Anzahl von Pferdeſtänden bei Ver
meidung von Zwangsmaßregeln bereit zu halten.

Ausquartiernngen werden diesſeits
unter keinen Umſtänden übernommen.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1903.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats.

I öffnungstermin am 28. d. M., vormittags 11
S Uhr, einzureichen.

Die

n Hof betriebe enthält.
e

Bekanntmachung.
Die Eigentümer und Nutznießer der an den

Wegen und Straßen befindlichen Baumpflan
zungen fordere ich, ſoweit dies noch nicht ge
ſchehen iſt, auf, die Bäume bis zum 25. d. M.
vorſchriftsmäßig derart auszuäſten, daß die Be

ungehindert iſt.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1903.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

sVerdingung.
Die Lieferung von za. 290 000 Stück

Manerſteinen für den Bau der Kleinkinder
bewahranſtalt der Altenburg ſoll vergeben
werden.

Die Bedingungen liegen im Amtezimmer
des Unterzeichneten aus.

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum 28. d. M.,
mittag 12 Uhr, einzureichen, wo auch die Er
öffnung erfolgt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbaumeiſter.

JVerdingung.
Die Ausführung der Erd und

Maurerarbeiten zur Herßellung des Ge
bäudes ſür die Kleinkinderbewahranſtalt für
die Altenburg ſoll vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Amtezimmer des Unterzeichneten aus.

Verſchloſſene und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum Er

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbaumeiſter.

n t er onKeldpetpachung in Merſeburg.
Am 1. Oktober d. J. pachtfrei werdende,

dem Brückner Beyerſchen Erben gehörige 3
Ackerpläne
19 Morgen am Feldſchlößchen,

poln. Wege und Jiſchwege
werde ich

Sonnabend den 29. d. M.
6 Uhr nachmittags,

im Gaſthofe zur grünen 2inde auf 6 Jahre
im einzelnen oder ganzen verpachten, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1903.

Fried. F. Kunth.
Auf ein hieſiges gut verzinsbares Haus

grundſtück, Brandkaſſe 54 009 Mark, werden
hinter 30000 Mk. Sparkaſſengelder 3000
Mark zu 41/2 0/0 Zinſen ſofort oder ſpäter
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lindenſtraße 4 ſt neureſtaurierte Hof
wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, an ruhige Leute zu vermieten und
I. Oktober oder ſpäter zu beſtehen.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte tage ſofort zu vermieken
event. möblierk.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraßze 3.

rungen des Baues der Kleinwohnungen der
Arbeiter und gering beſoldeter Beamter im Reichs

nutzung der Wege für Wagen und Reiter völlig

S

toralten burg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

Entenplan e iſt die halbe erſte Efage
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Moritz Schimmer
Stube, Kammer, Küche zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen kl. Sixtiſtr. 2.
Eine freundliche Stube mit Kammer an

einzelne Perſon zu vermieten, ſofort oder I. Okt.
zu beziehen. Offerten unter 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, per
1. Oktober an ruhige Leute zu vermieten

Markt 19 (Laden).
mit 2 Schaufenſtern, mitKin Eckladen oder ohne Wohnung zu ver

mieten. Näheres Roßzmarkt 4.
Möbliertes Zimmer

mit ſeparatem Eingang vom 1. Oktober ab zu
vermieten. Auf Wunſch volle Penſion. Auskunft
wird erteilt Oberaltenburg 6.
Gulmobſierte Stube und Kammer
zu vermfeten Oberaltenburg 2.

Während der Kalſertage
s möblierte Wohnungen

(früh. Offizierswohn., Burſchengel., Stall)
zu vermieten. Adreſſen unter Möbliert
an die Geſchäftsſtelle d. Correſp.

Zimmer
in der Nähe des Schloſſes für die Kaiſertage zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Wohn
mit Schlafzimmer in der Nähe des Schloſſes
während der Kafſertage zu vermieten. Näheres
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einige möhl. Jimmer
in unmittelbarer Nähe des Schloſſes während
der Kaiſertage zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Garten.
mittelgroß, mit möglichſt wenig od. ohne Bäume,
brauchbares Land, wird baldigſt zu pachten
geſucht. Gefl. Offerten unter A 540 an
die Exped. d. Vl. erbeten.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige, mein am Markt 18 be

legenes Haus, in welchem ſeit über 100 Jahren
ein Kurz und Spielwaren Geſchäft betrieben
worden iſt, zu verkaufen. Reflektanten erfahren
das Nähere bei

B. A. Nägler, Markt 18.

ars
zum 1. Oktober zur 1. Stelle auf ein Haus
grundſtück geſucht. Näheres bei

Herrn Brenmdlel, Gotthardtsſtraße.
Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Neumarkt 53.

Freundl. möbl.

Seffnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraßze 22.
Ein Logis zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen gr. Sixtiſtraßze I.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, 1. Oktober er. zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Stube, paſſend für I 2 Perſonen,
1. Oktober zu beziehen Oelgrube

I. Wage I. Milterſtaße
ſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
rüher zu beziehen.

Familien Wohnungen, als Stube, 2 Kam
mern, Küche, Stall; Stube, Kammer, Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
Häuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter
ſtraſze 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und
I. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 13.

2 guterh. vollſtändige Betten,
(faſt neu) von 4 die Wahl, 2 Chaiſelongues,
1 Sofa, 1 Kleiderſchrank, 1 eiſ. Bettſtelle
hat zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

I Vüſſet, I Plüſchgarnitur

und Seſſel
ſind zu verkaufen. Zu erfragen

Wilhelmſtraße 3.
o paar Hauslanben

(Spanier und Halbſp.) billig zu verkaufen
Preußerſtraße 18.

Gutes, geſundes

Weizenſtroh,
Ernte 1902, verkauft

Rittergut Creypan.

Kleines Geſchäft und mäßiges Jnlandsangebot verhinderten
aber größere Preiseinbußen.
ladungen blieben einflußlos.
Rüböl auf Realiſation

Die kleineren argentiniſchen Ab
Hafer und Mais behauptet

ſchwächer. Spiritus nicht gehandelt.

I starker Zughund
zu verkaufen Unteraltenburg 15.

Junge ſette Enten
a 3, Mk., ſowie Gänſe verkauft

a. Sackhkese, Röſſen 22.
Heu, Slroh, Kartoffeln

und friſches grütes Gemüſe
kauft Manöverroviantarmt,

Merſeburg (neue Kaſernen).

ff. ital. Weintrauhen und

franzöſiſche Pfirſiche
empfiehlt

Friedrich Lächtenfeld,
Jnh. Gustav enner-

Zur Obstweinbereitung
1 Obſtmühle mit Steinwalzen, 1 Preſſe mit

Korb, za. 45—-50 Ztr. enthaltend, beide von
S Mahyfarth in Frankfurt a. M., noch ſehr gut

erhalten, hat zu verkaufen
Paſtor Diethold in Veſta

bei Dürrenberg

Einquartierung.
Großer Poſten ſchwerer, wollener

Schlaf- und
Gebrauchsdecken,

1407190 Ztm., a Stück Mk. 4, von Fabrik
gegen Nachnahme abzugeben. Offerten unter
A Z. 1000 an die Exped d. Bl.

Trocken-
schnitzel

empfiehlt

Eduard Mauss.
Gelegenheitskauf.

Große Betten m. kl. unbed. Fehlern,
Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 11172 Mk.
Prachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausſtattungsbetten 221 Mk. Nichtpaſſ-
zahle Betrag retour. Preisl. gratis.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

C FATEX T
atenfanwal tP

SackGross. Sachsen Weimar
Technikum Stadtswulza-

Maschinenbau- Baugewerk-, Tief-
u. Elektroschule, bau- u. Tischiers c

re d. Dir. Guutz mann.
nWer reiche Heirat

wünscht. wencie sich vertr. an Heform,
F. Gombert, Berlin S. [4. Sof. erh. Sie
600 reiche Part, und Bilck zur Ausw.

Keiche Heirat! 2 Schwestern, 24
und 22, Verm. ſo 450 000 Mk wünschen
sich m Gharakterv. Herren, wenn auch ohne
Verm., zu verb. Bewerber erf. Nah u. erh. Bilck
d. Bureau Reform, Berlin S. 14

nHagenleidencden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von ſahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.



ehe

Tafelohst,
hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Jnb. Gustav Benner-

tlfe S geg. Blutſtoch un ermnen,S e F7etchteſtr. 33
Phologr. Mpargte.

Preisliſte hierüber umſonſt.
Alle Bedarfsartikel.

r Wergten,
m a.

Wer
Parade Poſtkarte

auf dem a tfelde bei
RoßbachI. 0. Schaltze.

Tllumingtions

Lämpchen und Lichte
empfiehlt n

Franz Wirth
Zur Dekoratton

für die Katlſertage gee igneter, kräftig entwickelter,
geſunder Burbaum iſt in größerer Menge zu
verkaufen in der

Pfarre zu Veſta bei Dürrenberg

Iluminations-
Lämpchen

und Jlluminationslichte
empfiehlt billigſt

W. Fuhrmann, Srſenfahrt S
Jlluminatiouslämpchen e

gefüllt. D. O.
Preusserstrasse 14 ein
Stellenvermitte

Bureau
errichtet und bitte ich hochgeehrte S Leere ges
Herrſchaften von hier und aus Abends von 8 Uhr an
wärts, bei vorkommenden Fällen
mich zu berückſichtigen

Frau Doris Wengler,
Stellenvermittlerin,

Preufzerſtrafze 14.
General Versammlung
der Schuhmacher Innung

Montag den 24. Auguſt, abends 8 Uhr im
Reſtaurant Rokland.

nachm. Uhr pünketlick,

Der Poſaunenchor des Jünglingsvereins wird

ling 23. Stiftungsfeß mit

8 e Herren und Damen

Ob ſchön! Da gedeckt! Ob Regen!
Zirkus Variéte Kinderplatz,

Sonnabend den 22. Kugust 1903, abends S. Ahkr,
m Sonntag den 23. Kugust 1903

die e letzten Vorſtellungen.Sonnabend große Sporktvorſtellung mit akademiſchem VRinghaupf.

Sonntag 2 Vorſtellungen die erſte Kindervorſtellung 4 Ahr,
die zweike Abſchiedsvorſtellung 8 Ahr.

Entree I. Platz (Sperrſitz) 50 Pfg 2. Platz 30 Pfg., Stehplatz 20 Pfg.Bei jeder Witterung. Jn den Zwiſchenpauſen K Konzert.

Paraclspſäne a [0 Pf.Kaiser Para s
el erse burgüber das V. Armee Korps am 4. Sept, früh 9 V

(15 Minuten Von Station Mrankleben.)
Auf Amoränuug des Kgl. Gen. Kommandos wir

gegenüber der Aufstelluag Sr. Majestät eine
effizielle Zuschauer Tribüne raunt

Auf der Trihüne sinck nur nummerierte Sitzplätze.
Platz (m. Rücklehne) a 10 M.., 2. Platz a 6 Mk., 3. Platz a 5 u. 4

r n e naen Sitzplan sehon heute durch
O. Wiesmer, vorm. M. Spferlimg, Halle a. S Poststr. F. 923unch Otter e Morsobarg, Zigarren Gesceaft, K. ßitterstr if.

Sten platz 50

e u Segen San e

e GSeorg, Herr Toſt.

1. Platz 70 r

J 3 Uhr an,

Tivoli Theater.

Direktion August Doerner,
Sonntag den 23. AuguſtBeneſtz für Herm Alfred lest

Letzte Opernvorſtellung.

Der Waffenschmied
zu Worms.

Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.
Stadinger, Dir. Doerner. Marie, Frl. Me.

Chaughey. Graf Liebenau Herr Haebler.
Ritter Adelhof, Heinr. Dodk.

Jrmentraut, Frl. Ballara. Brenner, Herr
Feldmann.Preiſe der Plätze: e Mk. 1,

2. Platz 30 Pf.
Anfang 8 Uhr.e Meng geſchloſſen.

Novität!Der blinde Paſſagier,

Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und
Kadelburg.

Fore den 23. Auguſt, von nachmittags

Ballgegen r e hBrwig, Hamburg,
Bartholomäusſtr. 57

Miſſionsfeſt
Sonntag den e3. Kugus!,

Preußiſcher
Begmten-Verein. SEtwaige Beſtellungen auf S

zum Halleſchen Stadttheater ſind ne
beim LandesSekretär Herrn Etkert Kaſſe
der LandesVerſicherungsanſtalf hier ſchriftlich

2 niederzulegen. Der Vorſtaud.

Sussmannseche
Liedertafel.

Sonntag den 23. Auguſt, von abeuds 8 Uhr ab

e Ballin dem neu renovierten Saale der „Kaiſer

e ilte

im Harken des „Tivoli“
(bek ungünſtigem Wetter im Saale).

Hauptredner
Miſſionar Walter aus Jndien.

Schluß wort
Superintendent Bithorn,

mitwirken.

See il SG An e nicht ausgegeben. Unſere
Geſang Verein

GI sMit hentigem Ta Tage habe ich 3 hält Sonntag den 23. Auguſt, von

ſonſt Eingeladenen ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

C e TGeſellſchafts Verein

„SuterpiaSonntag den 23. P abends

8 Uhr, in der „Reichskrone“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater und Tan, ab.

J nachmittags 3 Uhr an, im „Caſino“
ſein

Garkenfeſt
ab, beſtehend in Konzert, Preis

kegeln, Blumenverloſung,
Zur Aufführung gelangt:

R Er ist Baron

See

O J S B ünſtiger Wit det das oderFeſt n Was aus einem Schuſter
O e werden kann.O Poſſe mit We in S Man dS Der VorſtanS 85

Sonntag Oberbeuna,
Sonntag den 23. Auguſt

Familien Nachmittag

im Parkbad
Memann, Obermenſter.

Kranken und n
„Anguſta“. E. 9.

Sonntag den 30. Auguſt 1903,
nachmittags 5 Uhr,außerordentl. Geteralerſannling

in Memzels Reſtauration
Tagesordnung Statutenänderung.

Der Vorſtand.
Den Mitgliedern der Sterbe
und Unterſtützungskaſſe

„Eintracht“
zur Nachricht, daß die neuenQuittungsbücher beim Kaſſierer
unter Vorzeigung der Mitglieder e 7vbücher in Empfang genommen Geſellſchaftskluh Heilerkeil,
werden können.

Das Direktorium
Anton, Vorſthzender.

kommen.
e

GeſellſchaftsBercin

T Ecentedankfeſt,wozu freundlichſt einladet

A. Thor mann.

Ammendorf.
Gaucliehs Restaurant.

Nächſten Sonntag von nachm. an

Tanzkränzchen.

Gross.Sonntag den 23. Auguſt Tauzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet Schunke-

Dauer's Reſtauration
Heute SonntagGänſe, Guten Hühnern Auskegeln

Vemeniem.
Heute Sonntag

Rauchkluh „Braſil.
Sonntag den 23. Auguſt, von 3 Uhr an,

Tänzehen in Leunga,
Alle ſonſt Einge adenen ſind freundlich will

Der Vorſtand.

„Prohsinn“,
r Vergnügen
findet Sonntag den 23. Auguſt von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab
im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorſtand.

Sonntag den 23. Auguſt
Ausfing nach TLeuna. Gnten- und Hähnchen-Auskegeln.

Nachmittagsunten Anskegeln.
Albert Schramamm,

ützenhaus.
Kehtung! AchtungHeute von nachmittags 4 und abends 8 Uhr ab

gr. wuſkaliſche Unterhaltung

be gänzlich freie Entree unter gütiger
Mitwirkung des Herrn Otto Krause-
mann. Von 4 Uhr ab

Preis und Wurftauskegeln
Friſche Sendung

echt e 4 Zehntel 15 Pf.
Lager 4 Zehntel 13 Pf.

Landgraf

Parkbad.
Empfehle meinen ſchönen Garten mit vielen

Sehens würdigkeiten für Jung und Alt.
Sonnabend und Sonntag

e Gänſebraten.
ff. Sülze.

anger Bäckergeselle
ofort geſucht. Näheres in der Exptd. d. Bl.Stſige erſte Puharbeilerin, ſowie

Lernende für Puh
geſucht. Zu erfragen Burgſtraſze 8, I

Kuf wartung
per ſofort oder 1. September geſucht für die
Stunden von früh 7 bis mittag 12 Uhr.

Otto Vuehs, Halleſcheſtraße 32.

Aufwartfunge geſucht Dom- CaféChrliches ſleißiges Nenſtmidchen

zum 15. September oder 1. Oktober er. geſucht
Weiße Mauer 25, part.

Für T. Oliober er. wird wegen Erkrankung
des i ein kräftiges

Dienſtmädchen
geſucht Bahnhoſſtraße 2.

Zum 1. Oktober ſucht ein tüchtiges

Dienſtmädchen,
wenn möglich vom Laude.

Benemanm, Fiſcherſtr. 4.
Köchin für beſſere Herrſchaften, tüchtige

Stuben und Hausmadchen, Mädchen in die
Nähe Berlins, welches plätten kann, Mädchenfür hier und auswärts in nur gute Stellen
geſucht. Landperſonal erhält jederzeit gute
Stellung durch

Frau Henriette Langenheim,
Stellenverm., Schmaleſtr. 21.

Nol geſtickter Frühſtüchentel

verloren. Bitte denſelben gegen Belohnung
in den der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wir gratulteren unſerer Mutter zu ihrem
70. Geburtstage und wünſchen ihr beim beſten
Wohlergehen ein noch recht langes Leben.

Berlin, Leipzig, Merſeburg.

Der Vorſtand. Hellwig- Familie Sohmäidt.
Verantwortltche Redwnon, S Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſedurg

Dienstag den 25. Auguſt
Veneſiz für in Elauecl. eyer
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